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XV. Jahrgang.

Vor der Kraftplslik.
Mer den obwaltenden Umständen würde das Fallenlassen
*er  Heinze als ein Triumph der Obstruttlons-
ieien  erscheinen." So schreibt die konservative„Kreuz-

' -a*und bestätigt damit die Auffassung, daß die lex Heinze
vem Centrum und der Rechten garnicht als ein so köstliches
vrrth des Schweißes der Edlen, erscheint; was man er-
ist, den Trotz der Minderheit brechen, den Willen der

-beit zum Ausdruck bringen. Eine Kraftprobe, ein poli-
Kingkampf. In parlamentarischen Foyergesprächen wird

ganz offen zugegeben und mit mehr oder weniger Humor
™ Die Kosten dieses Schauspiels, das sich vom heutigen

.tag an in dem Hause am Königsplatz abspielen soll, be-
die Oeffentlichkeit, indem sie ein Gelegenheitsgesetz, an dem

Zeiten des Reichstags blinder Eifer und Eigensinn mitge-
■‘-t haben, so lange ertragen muß , bis sich vielleicht einmal

'Zeit mit geläuterten und ruhigeren Anschauungen findet,
das Gesetz zum alten Eisen wirft. Die Negierung  aber

ks eigentlich ablehnen, bei einer bloßen Kraftprobe ihre
-jfung zu leihen. Als ob der Reichstag nicht Wichtigeres

•jp hätte! Als ob irgend etwas darauf ankäme, wenn die
Hemzem der nächsten Session hinausgeschoben und dafür
-nglicheres  erledigt würde. Selbstverständlich„er-
" “das Centrum von der Regierung zum Dank für die ge-

Flotten-Unterstlltzung ein thatkräftiges Eingreifen der
gsvertreter Schulter an Schulter mit den Freunden

Hx Heinze. Eine solche Rührigkeit würde jedoch kein gutes
machen; es ist auch wohl zu bedenken, daß, wenn die „Ob-
Sn" Siege erringt, die Wucht der Niederlagen in erster

auf die Regierung siele, was auch nicht zur Stärkung ihrer
Ät beitrüge. Di; Mehrheitsparteien des Reichstages
die Kraftprobe gewollt— also mögen sie dieselbe durch-

Seit den Osterferien des Reichstages ist aus mancher-
'üchen erkennbar geworden, daß mehrere Regierungen die
r- Bedenken hegen, insbesondere gegen den in zweiter Le-
m  Reichstag angenommenen Kunst - und Theaterpara-

Da wird hoffentlich zutreffend erwartet werden
„daß die Bevollmächtigten dieser Bundesstaaten nicht nur
die betreffenden Paragraphen stimmen, sonderni m
Lstag  Gelegenheit nehmen, jene Bedenken ausführ-
ju begründen.  Fürst Bismarck  sprach einmal

nsch aus, die Vertreter der Bundesstaaten möchten in den
enten häufiger das Wort ergreifen. Geschieht es dies-

jfo toirb ihnen ein großer, gebildeter 2heil der Bevölkerung
^ig dankbar sein.

^Bridenentscheidenden Sitzungen dürfte ein besonders aus-
Wtes Publikum die Tribünen besehen; die Mitglieder des
Whe-Lundes", auch von auswärts, haben sich zu zahlreichem

gerüstet. Am meisten giebt schon jetzt die sozial-

Wiesbaden , den 17. Mai 1900.
1. Tag.

W* ersten Male : Oberon . Große romantische
?^ in3 Akten, Musik von Earl Maria von  Weber,
^ ^ swurf von Georg von Hülsen,  melodrama-
»rganzung von Josef  S chl a r,  Poesie von
Laufs.

E ^ "em haben sich die Pforten des Königlichen
^8eösfnct, um unter dem Allerhöchsten Protektorate
k^ egenwart Sr . M a j e stä t des Kaisers und
ßs eine überaus glänzende Gesellschaft zu empfangen,
fr sich sowohl zur Pflicht als zur Ehre anrechnele,
^vielversprechenden Kunstgenuß Theil zu nehmen.
Whdem Se. Majestät Kaiser Wilhelm und an seiner
^ ,̂Eeite seine Schwester Prinzessin Victoria

^ ^ umburg- Lippe, an seiner linken Seite
dherzog von Sachsen- Weimar mit gewohnter
Mett jn großen Frcmdcnloge Platz genommen
s Erscheinen von einem im orientalischen Style der
Weideten Bläserchor und durch ein herzliches drei-
^Hochrufen des Publikums begrüßt war, begann die

jenes wunderbare Kunstwerk, welches zweifellos

demokratische Fraktion dem Büreau und der Druckerei des
Reichstages zu thun. Die Rechtskundigen der äußersten Linken,
an ihrer Spitze der Abgeordnete Heine,  Rechtsanwalt von
Beruf, haben ihren Scharfsinn aufgeboten zu neuen, „knifflichen"
Anträgen zur lex Heinze; das Strafgesetzbuch scheint eigens für
diesen Zweck, d. h. den Zweck einer Verlängerung der Berathung
in's Unendliche, durchstudirt worden zu sein, um einen „An¬
schluß" an die lex Heinze zu finden! Weitere Anträge stehen von
der Freisinnigen Volkspartei in Aussicht.

Nun wird man bald sehen, wer es am längsten aushält, die
Mehrheit mit ihrem Wille» oder die Minderheit mit ihrer Ob¬
struktion. R.

Wiesbaden . 17. Mai
Radauversammluttg in Köln.

Eine vom Verein gegen das Unwesen in Handel und
Gewerbe sowie von der Ortsgruppe Köln des deutschen
nationalen HandlungSgehülfen-Verbandes einberufene, in der
Stacht auf Mittwoch ftattgehabte Versamnilung zwecks Ver¬
anstaltung einer Kundgebung für die -Waaren-
h a u S st eu c r gestaltete sich. zu einer Nadauversammlung
wie Köln noch keine erlebt hat. Alle Redner. wurden mit
anhaltendem Gebrüll, Pfeifen, Hinaus- und Schlußrusen
unterbrochen. Mit drohend erhobenen Stöcken rückte man
einzelnen Rednern zu Leibe, weshalb Polizei requirirt wurde.
Vier Schutzleute wurden an verschiedenen Stellen im Saal
postirt. Ein Polizei-Kommissar nahm neben dem Vorsitzenden
Platz, ein anderer poslirte sich im Saal . Jndeß auch
diese Maßnahmen nutzten wenig. Als schließlich nach An¬
nahme einer, die Einführung der Waarenhaussleuer
empfehlenden Resolution die Versammlung auseinanderging,
stimmte ein Theil derselben das Lied: Deutschland, Deutsch¬
land über Alles au, während der übrige Theil die Arbeiter-
Marseillaise sang.

J-
Rußland und Japan.

Zwischen diesen beiden Ländern wollen die Reibereien nicht
aufhören. Nachdem Rußland kürzlich die Ausübung der Fi-

das interessanteste Musikstück der ganzen Oper ist. — Der
Vorhang geht auf. Es entrollen sich nicht weniger als fünf¬
zehn farbenprächtige Bilder, in welchen sich Malerei, Bau¬
kunst und Bildhauerkunst, Musik und Poesie, Tanz und
Pantomime zu einer großen romantischen Feen-Oper, zu
einem wirklichen Festspiel  in des Wortes vollster Be¬
deutung vereinigen.

Die Wiesbadener Bearbeitung,  eine geniale
Idee des Intendanten Herrn von Hülfen,  bedeutet eine
Auferstehung  des „Oberon" ; in dieser Form wird er,
allerdings eine Ausnahmestellung unter der „Oper" ein¬
nehmend, lebensfähig sein und bleiben. Der Dialog, welcher
bislang der schwächste Theil der Oper war, ist unter der
Feder unseres Dramaturgen in eine blumenreiche, poesievolle
Sprache, in fließende Verse verwandelt worden, in denen sich
Kraft mit Milde paaret - in einem kurzen Bericht indessen
ist nach einmaligem Hören eine Würdigung der hoch ver¬
dienstvollen Arbeit des begabten Dichters ausgeschlossen.

Eine ebenso kluge als künstlerische Idee war die musi¬
kalische  Illustration des Dialogs und der Scenerien und
der musikalischen Einlagen während der häufigen Verwand¬
lungen. Unbedingt wird dadurch diejenige Einheitlichkeit her¬
gestellt, welche der Oper bis jetzt fehlte. Unser einheimischer
Hos-Capcllmeifter Herr Josef Schlar war mit der schwierigen
Aufgabe betraut, in Weber ' s Oberon  den erwähnten
dramatischen Mängeln in musikalischer Beziehung abzuhelfen.
Mit großem Fleiße und mit anerkennenswerthem Gelingen
hat er seine Ausgabe gelöst. Die Hauptschwierigkeitfür den
retouchircnden Componisten ist hier die Beobachtung des
S t y l e s. Her-r Schlar hat sich durchweg an Weber 'sche
Motive  gehalten und diese nach der jeweiligen Situation
oder Scenerie verarbeitet; niemals wirkt seine Musik
aufdringlich und das ist schon eine  lobenswcrthe
Thatsache. Daß Herr Schlar ab und zu in den beinahe
unvermeidlichen Richard Wagner-Styl fällt, während Weber
eben„noch nicht " bis zu Wagner vorgedrungen ist. das

scheret bei Sachalin den Japanern untersagt hat, tommt jetzt die
Nachricht, daß die Vertreter des Zaren in Wlaviwostoä einen
neuen Ukas erlassen haben, wonach für jedes Theewaarenhaus,
welches zum Verkauf oder zur Vertheilung von importirtem
Thee dort etablirt ist oder wird, eine jährliche Abgabe von 1000
Den zu Zahlen ist. Da die meisten Theefirmen in Wladiwo-
stock nur chinesischen und japanischen Thee importiren, so wird,
wie die „Japan Gazette" sagt, diese neue Verordnung nur zu
einem weiteren Zollkrieg führen, da die japanische Regierung na¬
türlicherweise die Zölle auf alle nach Japan oder Formosa ein¬
geführten russischen Maaren erhöhen wird. Der russische Ver¬
treter in Korea soll nach der Münch. Allg. Ztg. bereits eifrig be¬
müht sein, die dortige Regierung dahin zu bringen, daß sie die
russischen Jmportwaaren zum Nachtheil aller anderen begün¬
stigt. Ob die koreanischen Autoritäten sich wirklich zu diesem
verhängnißvollen Schritte verleiten lassen werden, bleibt abzu¬
warten; Japan wird jedenfalls prompte Gegenmaßregeln
treffen.

Der Kries.
Die Meldung des englischen Blattes „Daily Mail" aus

Lorenzo Marquez über die Einnahme Mafekings hat in Lon¬
don große Erregung hervorgerufen. Tausende von Personen
belagerten das Kricgsamt, welches jedoch bisher weder eine
Bestätigung noch eine Widerlegung der Meldung veröffent¬
licht hat. Das „Bureau Reuter" dagegen verbreitet kurz
und bündig, daß von einem Fall Mafekings nichts bekannt
sei, und giebt weiter bekannt: „Nach einer Mittheilung aus
portugiesischer amtlicher Quelle fand bei Mafeking ein Zu¬
sammenstoß statt, in dem die Buren mit schweren Verlusten
zurückgeworsen wurden." Trotzdem wird die Meldung von
dem Falle Mafekings fast allgemein geglaubt und man be¬
fürchtet, daß die Buren, veranlaßt durch diesen Erfolg,
wieder uiit erneuter Energie den Kampf weiterführen würden.

An General Busser ist jetzt wieder die Reihe gekommen,
über Erfolge zu melden. Unterm 16. Mai hat er nach
London depeschirt: Wir besetzten gestern Glencve. Die
Transvaalburen haben die Briggarsberge geräumt. Die
Freistaatler auf den Drakensbergen haben sich an Zahl sehr
vermindert.

Vom Tage
Der „Berliner Lokal-Anzeiger" schreibt: Die Sozialdemo¬

kraten könnten sich jede Obstruction bei der Berathung der„lex
Heinze" sparen, da, wie wir von wohlunterrichteter Seite er¬
fahren, eine Annahme des Gesetzes im Vundesrath nach wie
vor ausgeschlossen erscheint. — Behufs endgültiger Stellung¬
nahme zur Fortsetzung der dritten Berathung der „lex Heinze"
im Reichstage haben die Sozialdemokraten  neue An¬

ist bei einem dirigircnden Kapellmeister ein leicht verzeihlicher
Jrrthum. Andererseits bemüht sich Herr Schlar mit den
gegebenen Motiven; die er oft in geistreicher Weise über
einander paart, gehaltvolle Tonstärke, im Geiste des Com-
pvuisten zu geben.

Eine vollständige Aenderung hat der Schluß des
Oberon  erlitten und zwar zu seinem größten Vortheil.
Der ursprüngliche Schlußchor fällt weg und dafür erklingt
ein von der Orgel eingeführtes Kyrie eleison, welches nach¬
her der Chor weiterführt. Mächtig und imposant baut sich
die neue Schlußscene auf, in der Musik ertönen Hüon's und
Rezia's Liebesmotive, denen sich das Motiv des Zauberhorns
des Elfenkönigs anschließt und zu welchem Chor und volles
Orchester hinzutreten, eine großartige Steigerung, einen
Pompösen Schluß hervorbringend.

In den letzten und vorletzten Festspielen — ich denke
an den unterirdischen Palast in „Undine" und an die
Waldscene in „Siegfried" — gab es so viel Neues und
Vollendetes, daß man kaum mehr au neue folgende Ueber-
raschungen glauben konnte. Das heutige Festspiel„Oberon"
brachte jedoch wieder neue Wunder!  Es mögen
von den 15 Bildern nur einige herausgegriffen sein: „In
den Wolken", „Im Sturm ", „Im Harem Almansor's",
das Bild „Heimwärts" in welchem ein „fließender" Strom
(man verzeihe den Pleonasmus), eine Burg, Felsen,
Wälder nacheinander an uns vorüberziehen, in einer Natür¬
lichkeit und künstlerischen originellen Ausführung, wie wir
sie bislang nicht auf der Bühne, selbst nicht auf der Wies¬
badener Musterbühne sahen. DaS heutige Festspiel war in
decvrativer Hinsicht wieder ein ebenso prächtiger, als über¬
raschender großartiger Fortschritt, für welchen dem Königl.
Ober-Inspektor uneingeschränktes Lob gebührt. Nicht wenige:
stylgereckit als die wundervollen Decorationen war die kostttm-
liche Einrichtung.

Die Besetzung der beiden Hauptrollen lag in den
Händen berühmter Gäste; der hier wohlbekannte Tenorist



18 . Mai 1900. Wiesbadener General -Anzeiger

träge formuttxt , um das Zustandekommen der Vorlage zu ver¬
hindern . Sie sollen sich sogar auch mit der Absicht tragen,
durch bestimmte , auf die Meinung im Centrum berechnete An¬
träge das Centrum in Verlegenheit zu setzen . Auf der anderen
Seite wird die Ansicht verfochten , daß die Opposition gleich em-
heben wird , falls sie einsehen sollte , daß die Freunde der ..lex
Heinze " vollzählig auf dem Platze sein sollten . — Nach emern
Telegramm des „Kleinen Journal " aus London ^ A ^ ß der
Mir .isterrath , falls Lord Roberts im Laufe des nächsten Mo¬
nats Prätoria erobert , die sofortige Kammerauflosung.
um unter dem Eindruck des Sieges eine starke Konservative
Mehrheit zu erlangen . — Die „Vossische Zeitung meldet aus
Madrid : Trotz s ch e i n b a r e r R u h e ist die Lage fortdauernd
sehr gespannt . Besonders die tatalonisch « Frage scheint geeig¬
net zu sein , irgend welcher Regierung gefährlich zu werden.

Aus dt » EmnGmil.
8ä . Berlin , 16. Mai.

Die Budgetcommission des Reichstages nahm heute die
88 6 und 7 des Flottengesetzes in folgender Fassung an:

l  6 . Insoweit vom Jahre 1901 ab der Mehrbedarf an
fortdauernden und einmaligen Ausgaben des ordentlichen
MarineetatS den Mehrbetrag der Reichsstempelabgaben und
die Dumme von M . 53,708,000 übersteigt und der Fehl¬
betrag nicht in den sonstigen Einnahmen des Reiches seme
Deckung findet , darf der letztere nicht durch Erhöhung oder
Vermehrung der indirekten , den Massenverbrauch belastenden
ReichSabgaben aufgebracht werden Dieses Gesetz ntt
gleichzeitig mit der noch in dieser Session zu erlassenden
Novelle zum Reichsstempelgesetz und zum Zollrarrfgesetz m
Kraft . " Der Abgeordnete Gröber erklätte protokollarisch:
Wenn die Majorität eine weitere Ermäßigung der Stempel¬
steuer beschließen sollte , würde das Centrum die Deckungs-
frage als ungelöst ansehen und alsdann gegen d.e Flotten-
Vorlaae sttmmen . Die Budget -Commission faßte heute keinen
Beschluß bezüglich der Novelle zum Stempelsteuergesetz.
Morgen wird die Berathung fottgesetzt.

* Zum 6 . Male innerhalb zehn Lotterien ift das große
Loo » der preußischen Klaffenlotterie jetzt nack- Schlesien gesMn.
Die für Schlesien günstige Lotterie -Serie begann , der „Schl.
Zeitung " zufolge , mit der 193 . Klaffe 1895 . deren Haupttreffer
nad;  Sreälau fiTl. Die 196. und 197. KlasseÄotterie beglückten
ebenfalls BreLlau und die Neiffer Gegend , die IW . denKrns
Neumarkt und die 200 . im Mai v. I . die Kreise Grotz -Warten-
herg , Oels und Kreuzburg.

* Eine Hochzeit und ihre Folgen . In Golrow bei An
germünde erschoß sich am Hochzeitstage der Bauerntochter Mm
na Gabriel ihr früherer Liebhaber . der Knecht Senß . Acht
Tage später starb der Bruder der lungen Frau .. der sich am
Hochzeitstage erkältet hatte . Diese beiden Unglucksfalle wirk
ttn dermaßen auf das Gemüth der iungen Ehefrau , daß sie von
einer Abneigung erfüllt , sich weigerte , ihrem,Manne auf seine
Besitzung zu folgen . Dieser , der seine Frau ' nmg iebte . nahm
sich die Sache so zu Herzen , daß er zu sterben beschloß . Aber
nicht allein , die Widerspenstige sollte mit ihm zu Grunde .gehen.
Er lauert « ihr auf , erschoß sie und jagte sich dann selber die Ku-

gel ms T <.stamentsklausel. Um nicht dereinst als
Scheintodte beerdigt zu werden , hat eine Dame aus Twmsburg
in der Nähe von Akron im Staate Ohw eme ninkwur g
Klausel in ihr Testament aufnehmen lasten . Sie hat diesemi ihr
besonders wichtigen Paragraphen folgende Fassung gegeben.
„Bevor mein Leib in die Erde gesenkt wird , ordne xd) an  unb
fordere ich, daß nach genauester Autopsie entweder mein Herz
und mein Gehirn völlig von dem übrigen Körper abgetrennt
werde oder daß eine sichere Hand mir zwei Kugeln m das Herz

unb zwei in den Kopf scyießt . Sollte wider Erwarten bei mei¬
nem Ĥinscheiden keine mir verwandte oder befreundete Seele
mehr am Leben sein , die sich der Mühe unterziehen mochte mei¬
nen letzten Willen zur Ausführung zu bringen , so bestimme ich.
daß meine sterbliche Hülle meinem Twmsburger Hausarzte
ausgeliefert werden soll , damit dieser nach an ihr vorgenom¬
mener Section meine letzten Ueberblerbsel nach sememi Bep eben
der ersten besten medicinischen Facultat ubergebe oder sie zu
Präparaten , die seine Wissenschaft fordern können , verwende.

* Die Braut ihres eigene « Vaters . In Gefahr , der
Gatte seiner Tochter zu werden , gerietb der in Toledo (Ohio)
wohnhafte Farmarbeiter Adam Cordiff . Mrselbe begab sich
vor einigen Tagen nach Charleston . um dort Lucy Cole zu hei-
rathen , mit der er seit längerer Zeit verlobt war . Am Abend
vor der Hochzeit saß Cordiff mit dem Mädchen zusammen m
deren Photographie -Album blätternd . Da sah er das Portrait
seiner Frau , seiner vor 18 Jahren verstorbenen Gattm . und
auf Befragen erklärte daS Mädchen ihm . jene Frau ft » ihre
Mutter . Die Geschichte klingt wie ein Roman . Als junger

Mensch heirathete Cordiff die Tochter s^ nes Arl ^ itgebers m
Rew -Yersey heimlich , weil die Eltern des Mädchens nichts von
einer Verbindung wissen wollten . Als di« Sach - ° ufkam wur¬
de Cordiff aus dem Hause gesagt und das Mädchen emgesperrt.
Der junge Gatte suchte sich eine Existenz zu gründen , aber a
er damit endlich erfolgreich war und seine Gattm zu stch uehmen
wollte , starb dieselbe , nachdem sie einem Kinde das Leben gege¬
ben . Da alle Verbindungen mit den Eltern sein ^ Gattmab
gebrochen blieben , sah Cordiff auch sem Kmd nicht . Dasselbe
wurde später von Verwandten der verstorbnen Frau emer Fa¬
milie Cole in Baltimore , adoptiri . und Cordiff öerlox ■ «3 aus
den Augen . Jetzt wird die Tochter dem Vater den Haushalt

»74 Kilometer bi « St - ni.e. Zwilchen Liver
p ° ° l und Manchester soll - ine elektrische Schwebebahn er¬
baut werden , aus der di - Züge mit einer Schnell,gk - tt von
2,9 km die Minute verkehren sollen . Die Entfernung
zwischen den beiden Städten beträgt 56 km , und diese
Strecke sollen die Züge in 19 Minuttn zurucklegen . Dem

englischen Unterhause liegt jetzt ein Gesetzentwurf zur Ge
nehmigung dieser Bahnanlage vor und da die Geldmitteln
vorhanden sind , die Städte eine schnelle Bahnverbindung
wünschen , so wird die Erlaubniß wohl ertheilt werden . Die
Bahn soll nur Passagiere befördern.

D - r entführte Polizist . Ein bekannter Pariser
Arzt mußte vor dem Pariser Polizeigericht erscheinen , wett
er zu schnell in einem Automobil gefahren ist , und sich
außerdem die Entführung eines Polizeibeamten hatte zu
Schulden kommen lassen . Der betr . Polizist , der der neuen
Radfahrerbrigade angehört , hatte Dienst in der Avenue de
Bois de Boulogne . Plötzlich sah er ein Automobil mit
einer Schnelligkeit auf sich zukommen , die durch die neue
Berodnung als übertrieben beanstandet wird . Der
sprang auf seine Maschine und radelte fortwährend „ Halt
rufend , hinter dem Automobil her . Dieses stand still , und
der Polizist stellte mit dem Insassen , einem Herrn von
mittlerem Alter , mit dem rothen Bande der Ehrenlegion im
Knopfloch , folgendes Verhör an . -Wie  heißen Sie?  -
Julius Cäsar . — Wie alt sind L >ie ? — Achtzehn Jahre.
Als der Beamte sah , daß er zum Besten gehalten wurde,
befahl er dem Herrn , ihm zur Wache zu folgen . Mrt
Vergnügen , lautete die Antwort , steigen Sw nur m mein
Automobil . - Der Polizist nahm das Anerb .eten an , und
im nächsten Augenblick flog das Automobil mit einer Ge¬
schwindigkeit von 3Q Kilometer pro Stunde nach der ent
qeaengesetzten Richtung . Unglücklicherweise rannte das
Automobil an einen Wagen an und mutzte anhalten . Das
Resultat war , daß der Führer des Automobils vor dem
Polizeigericht erscheinen mußte und zu 2 Tagen Gescmgmß
und eine Geldstrafe von 15 Frcs . verurthettt wurde.

* Am 17 . Mai vor hundert Jahren wurde zu Ansbach
der Erbauer des Hermannsdenkmals . Bildhauer Ernst von
Bändel , geboren . Gestorben ist derselbe auf Gut Neudegg bei
Donauwörth am 25 . September 1876 und liegt begraben auf
dem Engelsohder Kirchhofe zu Hannover , unter einem selbstge-
schafsenen Grabmal.

15 . Jahrgang Nr.

Ans der Bgegend.
w . Lonne »,berg , 17 . Mai . Ueber ein gemeint

G a u n e r tt ü ck ch e n und rohe That , welches augenblirkljL
das Tagesgespräch in Sonnenberg bildet , wird uns »2
unserem dortigen Correspondenten gemeldet : In der $ 2
vom 15 .— 16 . Mai , um 11 Uhr , wurde dem Bäckern,^
Carl Pfeiffer sein Gaul aus dem verriegelten Stalle ^
stöhlen . Die sofort aufgenommene Verfolgung der Di§
war erfolglos ; die Spuren führten bis zur Platte hi^ s
Morgens gegen 4 Uhr kehtte der Gaul allein ohne fcJ
geschirr und mit verschiedenen Schnittwunden am \Xnttx\l
zurück . Es ist anzunehmen , daß der Gaul den Die^
wieder durchgegangen ist . Es wurde sofort durch den Thi^
arzt Dr . Christmann eine Besichtigung des Gaules vor« -
nommen und erklätte derselbe , daß die Wunden von ver-
schiedenen Schnitten herrührten . Wie aus dem Annoncen
theil zu ersehen ist , ist eine Belohnung von 25 M . aujc
gesetzt für Denjenigen , welcher die Thäter so nachtreift , 5a;
sie gerichtlich belangt werden können . Hoffentlich werden ft,
einer exemplarischen Strafe nicht entgehen.

[] Eounenberg . 17 . Mai . Am Samstag
halb 9 Uhr findet im Restaurant Noll eine Berscmmlunz
statt , in welcher die Frage der Beleuchtung der \m  Or,
befindlichen Billen re . mit elektrischem Licht einer Besprecht« ,
unterzogen werden soll . — Die Straßen erhalten nach de«
bestehenden Plane Gasbeleuchtung . Ä
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* Biebrich , 16. Mai. Inder,Stadt Wiesbaden' wurde

dieser Tage ein Ueberzieher  gestohlen , als der Besitzer des.. .. r. r - ... at_ _ V' - ,
selben sich einen Augenblick entfernt hatte . Sobald dieser dm
Abgang seines Ueberziehers bemerkte , begab er sich sofott nach
einigen hiesigen Altwarenhandlungen und hatte das Glück, bei

hen ' pTfnm nprnhß bin »u»ukommen . als der Gauner

Schu'
Pacht
Ävril
bis U

einigen yicoei
einer derselben gerade hinzuzukommen , als der Gauner de»
gestohlenen Ueberzieher zu bar Geld machen wollte.

* Schierstem . 16 . Mai . Gegen den Aufseher Philipp
Nicolay dahier , welcher wegen der Messeraffaire im vorige,
Jahre verhaftet wurde , soll demnächst eine öffentliche Anhand,
lung vor der Strafkammer de » Königl . Landgerichts Wies,
baden stattfinden . In der Verhandlung wird auch das ärzt.
liche Gutachten über den Geisteszustand de» Angeklagten er.
stattet.

Mainz,  17 . Mai . Ein recht raffinirter
Schwindler  hatte sich gestern in der Person des 30jährigen
Kaufmanns Friedrich Katt Nikolaus Hildebrandt  aus
Thorn vor der hiesigen Strafkammer zu veranttvert» .
Unter verschiedenen Namen und StandeSbezeichnungen ttar
er im Dezember hier , in Bingen , Gießen , Kassel uni,
München aus und beschwindelte die Leute , besonders 'nne
Loaisgeber , um hohe Geldbeträge und Wetthsachen . Wegen
aleicher Delikte erhielt er kürzlich in Freiburg 4 Jahre und

in Hanau 1 >|4 Jahre Zuchthaus Die hiesige OtratMl
verurtheilte ihn zu einer GeiammlzuchthauSstrafi von
7 */ , Jahren und 900 Mk . Geldstrafe . .

»Herbor « . 14 . Mai . Ein höchst trauriger Unglücks-
f a l l hat sich in dem benachbarten Dorfe Amdorf am Samstag
Abend nach 8 Uhr zugettagen . Der dortige Lehrer Rnchwm
wurde aufgesordert . eine Katze tobt zu schießen, u welchm

Zwecke er sich mit einem 9 -Millimeter -Telchm bewaffoeti ^ W
betreffenden Stall begab . R . stellte sich auf der einen Se te -
Stalles auf . woselbst er so hoch stand ?, datz er m ew VOM
Gicbelwand befindliches Loch schauen konnte dem gegenübers-q
der Aufstieg zu dem Bodenraum des betr . Stalles befand. -
sah . daß sich im Innern des Raumes etwas Graue » bewegü

und nahm an . daß es die betreffende Katze leu Auf ferne 8JJ.
ob sich jemand in der Nähe befinde oder ob » Meßen «
wurde ihm die Antwort , es sei Niemand da . R . schoß auf d -
vermeintliche Katze , traf jedoch statt dieser 16 iahngen ^ h
des Hüttenarbeiters Sattler von Amdorf , der rnzwlschen au! « r
Leiter emporgesticgen war und dessen graue Mutze er für

Katze angesehen hatte , derar ^ den. Kopf . daß ^ Tod ^
ivenigen Augenblicken erntrat . Erschüttern ^ Szenen 1P
sich nun ab . nachdem der bedauernswerthe Schu ^ sich> »
d? welches Unheil er angerichtei . Allgemein °d° u ' * » ;
schwer geprüfte Familie und den , nngen d« « ^
Art sein Leben laßen mutzte , nicht wen, ger ader
Theilnabme dem jungen Lehrer zu . der ungewolltsoh ^ ^ ^
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HerrSchroedter aus Wien  schuf einen Hüon,
wie ihn Weber nicht besser hätte wünschen können und
Fraulein P l a i ch i n g e r eine R e z i a , deren edles Organ
und vornehmes Spiel einen nachhaltigen Eindruck Hervor¬
rufen mußte . Die einheimischen Künstler zeichneten sich nicht
weniger oottheilhaft aus . Herr Reiß als Oberon,
wußte ebenso überzeugend zu singen als zu sprechen , Fräul.
B r o d m a n n und Herr Groß  vettraten m würdiger
Weise Fatime und Scherasmin und Fräulein Robinson,
ein Meermädchen nach Heinrich Heines Loreley , war,
wenn auch nicht mit unbetrübter Intonation , eine reizende

übrigen Mitwittenden , vor Allem Herr Le ff l er
als Kaiser Karl der Große, Herr Z i ckn er als Almansor,
Frl . W i ll i g als Gemahlin desselben , die Herren Schreiner,
W e g e n e r und Zimmermann,  bestanden ohne Ausnahme
«it allen Ehren . f

Auch die Chöre waren fein ausgearbeitet, ^ aber theil-
weise in der Intonation schwankend . — Herr Schlar leitete
die Oper mit sicherer Hand und das Orchester zeigte sich
von seiner klangschönsten Seite . - Die Gruppirungen der
Balletmeistettn Frl . Baldo  sind auch heute wieder als
choreographische Kunstteistungen gewürdigt worden.

Nachdem Se . Majestät der Kaiser bekannt gegeben
batten , daß sich das Publikum durch Allerhöchste Anwesenheit
des Monarchen keine Reserve auferlege wegen eventueller
Beifallsäußerungen , stattete das Publikum seinen enthustaiti-
lchen Dank für die in jeder Hinsicht vorzüglich gelungene
Fe st Vorstellung durch lauten , oft wiederholten Beifall ab.

Die oberste Leitung des Königlichen Theaters hat allen
Grund , mit dem Ettolg des 1 . Tages der Festspiele zufrieden
« sein . Mögen die nächsten Tage ebenso glänzende Erfolge
Ummr c -

Aus ArgenMe».
Aus der Feder eines Deutschen in Argentinien geht uns

solaende Schilderung  der dortigen Z u st and e zu.
General B o c c o, der Präsident der Republik , hat den

Kriegspfad betreten , oder — wollte es thun ; die Krieg,ax war
schon ausgegraben und blutige Fehde gegen die Prensa (die erfle
und am meisten gelesene Zeitung m Buenos ) « Ha .
Bocco jedoch hat wieder die Friedenspfeife geraucht . Der Prensa
aber schien der Tabak zu stark , sie hat nicht Echt und setz
in Folge dessen den Krieg mit einer erstaunlichen Vehemenz
fort ! — Und — der Grund des Kampfes ? —

Deputirte sollten gewählt werden ! — Gewählt ! — Da , ist
schon ein großartiger Begriff für sich selbst , in diesem Lande.
^  Als seiner Zeit Argentinien sich von dem spanischen Joch b -

freite — um von derZinne des Komgthumes m das Feuer de
Oligarchie zu springen — denn drc Regierung hier »st we ter
nichts , als eine Oligarchie im schlmmsten S,nne des Wortes
und als nachdem Deputirte gewählt wurden und am 31 - Januar
1813 die erste constitutionelle Generalversammlung stattsand.
da fing man an Gesetze zu machen ! Seitdem H° k m° n mcht8 An¬
deres gethan . als — Gesetze zu machen ! " Gesetze für '-Alle.
Alles was hier gethan wird , ist mit dem Schein der Heiligkeit

^ ^ Wahlen finden Sonntags resp . Feiertags während des
Gottesdienstes in der Vorhalle der Kirche statt und die andäch¬
tigen Ntchtwähler , Frauen . Kinder . Greife etc. werden , w -e
oft geschieht , durch Kanonen - . Mauser - und R -voloerschuff « , u
tieferer , mehr erläuternder Inbrunst begeistert . ^ ede Pa
hat einen kleinen Tisch , um Wahlstimmen zu empfangen . Essen
wird Mittags zur Kirche gebracht und die Mnglieder der Wahl¬
kommission speisen in der Kirche . Ein Cordon von Soldaten
umgicbt die Kirche . Soldaten sind auf den Kirchthürmen und auf
den Häusern — mit 60 Patronen Mauser — um Ordnung
zu halten ! — Das ist Gesetz!

6tn anderes Gesetz bestimmt : Die Sg«
tische müssen von den Senatoren in Bue »uS ttyr -’ ‘ m
vor der Wahl bestimmt werden das heißt ' ^ ^
vor dem Wahlsonniage . Dieses Jahr geschah d' » " ^
Wahl war schon an und für sich ungesetzlich . D »e a> ü ^. . bi a «nr M -»Klsonntaae bestimmt^
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Bezirken kamen die Radicalen gar 2^
deren wurden sie mit Kanon -nschuff -n etc. zuru -ig ^
— In vielen
deren wurden sie mit Kanonens eyugen « c. fltt|
ihre Wahlregister . Tische . Stühle , als Unheilige Mryre Lvayireginco. ' “
Heiligthum der Kirche hinausgeworfen ! Nie« °^

Wahlregister ! Ein gewisses Gesetz fordert , ^
wählen kann , ohne dazu berechtigt zu h Si et tas§ 5n f
Sonntage vor der Wahl werden Sonntags und 6 - Mhl -rSonntaae vor oer Lvayr wervrn - .
Sorhollk der Kirche Wohlr . gister «offne , und -in std»
muß erscheinen und beweisen , daß er wahlberech g ^ ^ agldh

giebt ihm - inen Schein dessen tomm ^« nb gfarf * #
ob der richtige — am Wahltage mit dem Buche

" "^'Die beiden Hauptparteien sind «acunos
.il „nd Radicale(Oppositionspartei)! D e ^
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Die uciocn y .7 , ^ acunos y
tci ) und Radicale (Oppositionspartei ) ! D e * ^
Kuhjungen ) hatten dieses Mal das Spiel m d- ^
Präsident wußte , daß die Radicalen dieses M ^ n v  ^
die doppelte Majorität , sondern die zehnfaches » ^

en
»31

JUun
. « ine

.ie ajtuiuiuu*. » ml ».» von vor» " . ..
Das war gefährlich ! Man richtete daher Alles v
so vor . daß die Majorität au der Seite der Bacu^ ^

Leute , die 20 Jahre tobt waren , habenas -̂
da die Opposition nicht gewärtig war . Jdenttwien ^ ^
Der Präsident beklagte sich dann nachher »
Bürger , welche nicht zur Wahl gekommen wäre
sie ja nicht zu den Tischen heran . . „ ftfiSnaifl*®

Die Zeitung . Prenfo " nun , em unobh ° ns ^ ,
erzählte ihren Lesern , daß die arMNtinifch - R p j, ita
nrofce Schwester , die Vereinigten Staaten über
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R. stellte sich noch am Sams-
von einer Verhaftung wurde

-Hanb genom^ Gestern Abend war der 25 jährige
d- 1 o.0bannNeu mei ste r von der Baufirma Groh

E ' !sM'tigt, an der sog. Krippe am Rhein Schutt abzu-
Mi best? ' Pkxrd scheu  wurde und durchging. Neu-
'M. al.. L nch an die Zügel des Pferdes, das ihm schließ-
*eiß* *r • Aufschlag vor den Kopf versetzte. Schwerverletzt
Ä -'"bN̂ ŝirmann ins Spital verbracht werden, woselbst die

^bttnerschütterung feststellten.Wir 16. Mai. Die Postverwaltung geht mit
s- m , von hier nachW a l ! a u eine direkte Tele-

^ .ben Nnie  einzurichten.
,rap^eben 16. Mai. Der sozialdemokratischen Frankfurter
» ^ stimme" geht von hier folgende sensationelle
2̂ ^ "25̂ Stollenarbeiter des Wafferstollens Wiesbaden

«m ihre Arbeitsstelle zu erreichen, den Altensteiner
Llb vaisiren. Der Königliche Förster Wallenborn forderte
^Leute auf, sich eine Karte zu lösen, sonst dürften sie den
«ld nicht passiren. Einer der Arbeiter wandte sich nun-
K an  den Oberförster der Fasanerie, wo ihm folgende
m  ausgestellt wurde:

-rsir Christian Dietz und 24 Genoffen zu Wehen rm
Schutzbezirk Altenstein des königl. Försters Wallenborn,
pachtweise Benutzung einer Wegefläche zum Gehen bis 1.
Avril 1901 mit Ausnahme der Zeit vom 15. September
ms  15 Oktober 1900. — 25 Personen— 5 Mk. —

Der Oberförster:
(Name unleserlich.)"

hoffentlich wird bald von zuständiger Seite zu der Meld-
zgenannten Frankfurter Blattes Stellung genommen.

*Langeuschwalbach. 12. Mai. Für die am 11. und 12.
ImimGrenzhausen zusammengetretene Generalversammlung
t Manischen Gewerbevereine ist u. A. ein Antrag einge-

Der Centralvorstand wolle die Herstellung einer direk-
^ Bahnverbindung Langenschwalbach-
>!rankfurt  a. M. für den Durchbau der Babn von Hahn-
Leben bis Niedernhausen wirken.

* Homburg , 16 , Mai. Der Pferdezuchtverein
Obertaunuskreis  hat beschlossen, behufs Prüfung
-ur  Zucht vorhandenen Materials, ain Samsstag den 26.
nachmittags auf der Chaussee Oberursel Niederurfel eine

hau abzuhalten, bei welcher die schönsten und brauch-
Pserde prämiirt werden sollen.
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Wiesbaden . 17. Mal.
us der Magistrats -Sitzung vom 16 . Mai.

(Nachdruck nur mit genauer Quellenangabe gestatret.)
Nachdem der Markt auf den Platz südlich des Rathhauses
g: worden ist, hat der Magistrat beschloffen, dem Platz vor

»Kgl. Schloß den Namen.,S chl 0 ß p l a tz zu geben, ferner
Platz südlich des Rathhauses und derMarktkircheM a r kt-
hzu benennen und den Weg in Verlängerung der Mühl-
hinter der neuen Töchterschule bis zur Ecke der Herrnmühl-
!mit .M ü h l ga s s e zu bezeichnen. Falls seitens der

„enten binnen 14 Tagen keine Einwendungen erhoben
>,gelten die genannten Bezeichnungen als ei n gef ü hr t.*

Erfindung und Kürze. Sie erzählte, daß man in
erika eine— Wahlmaschine  erfunden habe, sie
hzu kostspielig und viel zu unpraktisch; in Argentinien

^man die Sache kürzer und billiger! — Hier sei die Ma¬
rine Musterrad. dessen Achse im Regierungsgebäude

r  acht sei; ebenso in jeder Provinzhauptstadt— wir haben
Provinzen— sei ein kleineres Rad und in jeder Bezirks-

*eni ganz kleines. Dieses sei jedoch noch nicht so wunder-
da eine Lotterie beinahe ebenso gehandhabt würde. Die

Würdigkeit bestehe darin, daß sobald seine Excellenz der
Mt die in seinem Regierungspalaste befindliche Achse in

—oUng setze, sich sofort alle andern Räder, groß und klein.
Republik gleichfalls zu drehen anfingen und daß inner-
einer Stunde, merkwürdigerweise durch die Kraftan-
"g eines schon alten Mannes, die Wahlen in einem Lande
00,000 Quadratkilometern beendigt, seien und daß diese

.yinen ebenso die wunderbare Fähigkeit habe, Todte wäh-
' dieses kurzen Zeitraumes auferstehen zu lassen, um ihr Le-
ifur's Vaterland in die Schanze zu schlagen! —
^ Präsident nun fühlte sich beleidigt und klagte die Pren

"len Majestätsbeleidigung an. Die Prensa fragte, ob man
a- von Majestätsbeleidigungeiner Republik gehört habe."

ging's los! —
Freunde riethen dem Präsidenten, die Klage zurück-
was er auch that! - Die „Prensa" jedoch ging weiter

eß eine— Forderung an den Präsidenten und alle Re-
K-lbeamte.
^D'eZeitung der Regierung, nämlich„Tribuna",, warf der

ihren Palast etc. vor (die Prensa ist sehr reich) und die
jjjj antwortete folgendes: „Wir. die Prensa, fordern den

Uten der Republik, die Minister und andern Unalsbeam-
aso Senatoren und Deputirte auf. sich mit uns vor einem
^n Geschworenenhof, von ehrenhaften Bürgern zusam-
& zu stellen, um Beweise zu erbringen, wie unser Reich-

Horben wurde. Wir sind jeden Augenblick bereit, mit
eweisen unseres Schweißes in die Schranken zu treten!

unsere Gegner desgleichen vermögen, steht dahin. Uns
^ freuen, wenn auch ihre Reichthümer das Resultat
^iger ehrlicher und gesetzlicher Arbeit seien,

eses ist der Status quo augenblicklich. P . v. H.

Wie sbadener General -Anzeige« _
Einem Gesuche des hiesigen Bezirks-Vereins des

Verbandes deutscher Buchdrucker, anläßlich des 500jährigen Ge¬
burtstages Gutenbergs einer Straße oder einem Platze den Na¬
men „Gutenberg"  zu geben, wurde entsprochen. Es soll
in Erwägung gezogen werden, welche Straße resp. welcher Platz
in Betracht kommen kann. *

Nach den Einträgen im Feldgerichtsgebllhren-Journal
sind im Monat April d. Js . Hierselbst 17 Häuser für zusammen
cH  1774 000.— und 23 Grundstücke für zusammen c/il
532 834.— freiwillig verkauft worden. Bei den Häusern,be¬
trug der höchste Kaufpreis dt  230 000.— und der geringsteS
54 000.—. In demselben Monat des vorhergehenden Jahres
wurden 22 Häuser für zusammen dl  2 443 000.— und 28
Grundstücke für zusammen dl  688 985— freiwillig verkauft.

* Auszeichnungen . Herr Handelskammerprästdent
Fehr  erhielt nach dem „Nh. C." den Titel Commer-
zi en r a t h. — Herrn Oberbürgermeister Dr. v 0 n I b e l l
wurde der Rothe Adlerorden3. Klasse mit der Schleife,
Herrn Stadtverordneten Dr. D r ey e r der Rothe Adlerorden
4. Klasse verliehen.

* Fähre -Verpachtung Auf Grund der Ver¬
einbarung zwischen der Königl. Preußischen und Groß¬
herzoglich Hessischen Regierung vom 12. Oktober 1871 soll
die Ausübung des staatlichen Fährrechtcs auf dem Rhein
zwischen Rüdesheim einerseits und Bingerbrück, Bingen und
Kempten andererseits öffentlich verpachtet werden. Abschrift
der Verpachtungsbedingungenkann von der Registratur I B
der Königl. Regierung in Wiesbaden bezogen werden. An¬
gebote sind bis zum 5. Juni d. I . an den Regierungs¬
präsidenten in Wiesbaden einzureichen.

* Neue Telegrapheulinie . Der Plan über die Er¬
richtung einer oberirdischen Telegraphenliniean den Land¬
straßen Biebrich -Dotzheim und Schierftein -Wies-
baden  liegt bei dem Postamte in Biebrich aus.

* Reichsbank . Am I.Juni d. I . wird an Stelle der
jetzt bestehenden Reichsbank-Nebenstelleß in Fulda  eine
Reichsbankstellc daselbst errichtet. Der bisherige interimistische
Bank-Borstand May in R ü deö hei m ist zum Bank-Vor¬
stand ernannt worden.

* Feuerbestattung. Der Verband der Feuerbestattungs¬
vereine deutscher Sprache erläßt in Gemeinschaft mit den Ver¬
einen für Feuerbestattung in Mainz und Wiesbaden  4
Preisausschreiben, welche zunächst die Erlangung von Plänen
für den Bau eines Crematoriums zu Mainz bezwecken. Zu¬
gleich soll aber auch der Versuch gemacht werden für die Bei¬
setzungsstätten der Aschenreste und die Aschenurnen neue eigen¬
artige Formen zu gewinnen. Den Künstlern soll hierdurch ein
neues Feld ihrer Thätigkeit eröffnet werden. Die Preisaus¬
schreiben zerfallen in: 1. Einen Wettbewerb für den Neubau
eines Crematoriums in Mainz.  Für denselben ist
die Summe von 50 000 dl  ausgeworfen ohne Berücksichtigung
der Kosten für den Ofen und die maschinellen Einrichtungen.
Es ist ferner vorgesehen, daß sich hieran später zu erbauende
Säulenhallen anschließen, welche als Columbarium dienen,
und welche nicht in der obigen Bausumme einbegriffen sind. Als
Preise sind ausgesetzt: 1. Preis 1000 dl,  2 . Preis 600 dl,  3.
Preis 300 dl. — 2 . Wettbewerb für eine Columbarium -.
wand.  Hiermit ist beabsichtigt, an Stelle der bisher vielfach
schematischen Anordnung der Aschenbeisetzungsstätten in den
Columbarien neue künstlerische und sympathisch wirkende Vor¬
schläge zu gewinnen. Es ist deshalb dem Künstler volle Frei¬
heit gelassen hinsichtlich des Kostenpreises und der Art, wie er
sich eine solche Wandfläche zum Vorwürfe machen will. Als
Preise sind ausgesetzt: 1. Preis 350 dl,  2 . Preis 200 dl,  3.
Preis 125 dl. — 3 . Wettbewerb für eine E i n ze l bestat¬
in n g s stä t t e. Auch hier ist keinerlei Beschränkung hin¬
sichtlich der Art noch des Preises gemacht. Es soll lediglich zum
Ausdruck gebracht werden, daß es sich hier um eine Beisetzungs¬
stätte von Aschenresten handelt. Es sind ausgesetzt: 1. Preis
200 dH,  2. Preis 125 dl,  3. Preis 75 dl. — 4 . Wettbewerb für
eineA s chen u r n e. Dieselbe soll zur Aufnahme der Aschen¬
reste dienen und möglichst von den Crematorienverwaltungen
zur Uebergabe der Aschenreste mitgeliefert werden. Die Form
soll würdig und einfach sein. Das Material ist sreigestellt,
doch soll die Herstellung in einem billigen Material möglich sein
und den Preis von4 dl  nicht überschreiten. Zur Bertheilung
kommt ein1. Preis 100 dH, 2.  Preis 75 <M,  3. Preis 50 dH.  —
Die Ausstellung der einlaufenden Arbeiten wird in Frankfurt
a. M. gelegentlich des Verbandstages der deutschen Feuerbestat¬
tungsvereine am 6., 7. und 8. September, sodann in Mainz
und Wiesbaden  erfolgen. Als Preisrichter werden fun-
giren die Herren: Dr. Ed. B r a cke n h 0 ef f, Vorsitzender des
Verbandes deutscher Feuerbestattungsvereinein Hamburg, Pro¬
fessorK. Henrici,  Aachen, Stadtbaumeister Felix Genz-
mer, Wiesbaden, Geh. OberbaurathH 0 f ma n n, Darmstadt,
ArchitektR. Opfermann,  Mainz, ArchitektW. P röster,
Frankfurta. M., Carl S chm a h l. Kaufmann und Stadtver¬
ordneter, Mainz. Das Programm für die Preisausschreiben ist
von Herrn Carl S chma h l, Mainz, kostenlos zu beziehen. Die
Einlieferung der Arbeiten hat bis 30. August cr. zu erfolgen.
Bereits jetzt wird diesem Wettbewerb, von dem man sich bedeut¬
same Anregungen in crematischen Kreisen verspricht, von Sei¬
ten namhafter Künstler ein reges Interesse entgegengebracht,
und ist sicher auf eine starke Betheiligung zu rechnen.

d. Der Unglücksfall bei der Abfahrt der Torpedoboote
von Oppenheim war doch etwasger i n ger, als anfänglich an¬
genommen worden war. Es waren durch Einstürzen und Senken
der Landungsbrücke über 50 Personen in den Rhein gestürzt.
Die Offiziere und Mannschaften der Torpedoboote stürzten sich
sofort ins Wasser und gelang es ihnen mit Hilfe von Schissern
sämmtliche Personen  zu retten. Wie immer, hat die
Fama den bedauerlichen Zwischenfall möglichst aufgebauscht
und kurz nach dem Einsturz der Brücke cursirte überall bereits
das Gerücht, 200 Personen seien in den Rhein gestürzt. Es ist
erfreulich, daß die Zahl derselben wesentlich kleiner ist.

e) Aus dem Krankeuhaufe. In das Krankenhaus
wurde gestern Abend ein städt. Arbeiter ausgenommen, der an
der Ecke der Röder-  und A d l er str a ß e von einem
Schlaganfalle  betroffen wurde. — Ferner wurde heute
früh eine in der Gustav-Adolfstraße wohnende Frau aufgenom-
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men, die sich die Schlagader  am Halse d u r ch ge¬
schnitten.  Ob diese That in selbstmörderischer Absicht,
oder in einem Anfalle von Geistesgestörtheitgeschah, ist noch
nicht festgestellt.

* Humoristische Unterhaltung. Wie uns mitgetheilt
wurde, findet nächsten Sonntag, den 20. ds. Mts. von Nach¬
mittags 4 Uhr ab, eine humoristische Unterhaltung mit Tan-
im Saale zur „Germania". Platterstraße 100, statt, bei welcher
u. A. die hier in gutem Rufe stehenden Humoristen Paul Stahl
und Hch. Lehmann auftreten werden, deren Leistungen bekannt
sein dürften.

* Der westliche Bezirksverein hat jetzt eineE i n»
gäbe an die Polizei  gerichtet, um Schutzmaßregeln
gegen die fortwährende Verunreinigung der oberen Dotz-
heimerstraße zu erzielen. Bei dem Magistrat ist ein Gesuch
eingereicht worden wegen Erbreiterung des Trottoirs zwischen
Weißenburgstraße und Schwalbacher Hof, sowie gegen das
projektirte neue Ortsstatut bezüglich der Kanalkosten ist
Protest erhoben worden. — Die seinerzeit beschlossene Massen»
Petition wegen Gleichstellung der Schulferien
ist nunmehr an den Herrn Minister, das Provinzialschul¬
kollegium und an die Kgl. Negierung abgesandtworden.

□ Mit einem lustigen Vorsall war das Wies,
badener Schöffengericht dieser Tage beschäftigt, dessen Haupt¬
heldinnen5 Rambacher Frauen waren. Diese, welche tag«
täglich mehrmals den Weg nach Wiesbaden zurückzulegen
haben, sind dabei widerholt collidirt mit einem an der
Wiesbadener Straße wohnenden höheren pens. Militär und
kamen eines Tages überein, ihm einen ganz besonderen Aerger
zu bereiten. Der Herr stand eben an einem Fenster seiner
Wohnung, nach der' Straße hinaus blickend, da zogen sie vor
dem Hause auf, postirten sich jäh vor ihn, und hockten dann
nieder, als ob sie ein gewisses diskretes Bedürsniß zu ver¬
richten hätten, während eine der „Damen" dem alten
Militär mit einer einladenden Gebährde ein wenig salon«
fähiges Geschirr eutgegenhielt. Der Her-r welcher meinte,
es handle sich um mehr als eine Pose, gerielh außer sich
vor Wuth. Er brachte das Vorkommniß zur Kenntniß der
Behörde, um der Erfolg war die schöffengerichtliche Ver-
urtheilnng von 4 Frauen wegen Verübung von groben
Unfug  zu Geldstrafen von 3—10 M.

z Entgleisung Heute Morgen entgleiste unterhalb
der Station K a stel beim Rangieren ein Güterzug, was
eine Verkehrsstockung zur Folge hatte. Von dem Personal
kam Niemand zu Schaden.

* Hauskollekte für den G u sta v - A d0 l f - V e r»
ein.  Wir erhalten mit der Bitte um Ausnahme folgende
Zuschrift: „Unter Hinweis auf den wiederholt erschienenen
Aufruf empfehlen wir nochmals unseren evangelischen Mit¬
bürgern die in diesen Tagen stattfindende Hauskollekte für
den Gustav-Adolf-Verein und machen zugleich die Sammler
darauf aufmerksam, daß außer dem Kassirer Herrn Lehrer
Lauth (Walkmühlstraße 19) auch Herr Kirchcnrechner
Hillesheim (Luisenstraße 32) zur Entgegennahme der
gesammelten Beiträge bereit und ermächtigt ist."

* Residenztheater . Fortgesetzt übt die „Dame von
Maxim" immer noch eine so große Anziehungskraft aus, daß
der übermuthige Schwank den Spielplan bis Ende der Saison
beherrschen wird. Auch der Freitag und Sonntag gehört
demselben und ist stets der Besuch ein reger. Am Montag
gelangt Sudermann's Schauspiel„Die Ehre" auf besonderen
Wunsch nochmals zur Aufführung. Neueinstudirt befindet sich
Moser's effektvolles und allbelicbtcs Stuck „Der Veilchcn-
sresser" in Vorbereitung.

* Wege » Thierquälerei verurtheilte unlängst das
Schöffengericht einen Fuhrmann von hier, welcher das seiner
Obhur anvertraute Pferd in roher, die öffentliche Entrüstung
wachrusenden Weise mißhandelt hatte zu M. 25 Geldstrafe.

* Bakanzeuliste . Die neueste Nummer der Vakanzen¬
liste für Militäranwärter ist erschienen und kann in unserer
Expedition gratis eingesehen werden.

* Geschäftliches . Im HandelsregisterA wurde heute
unter No. 39 die Firma Karl Prinz zu Sonnender  g,
als deren Inhaber Karl Prinz, Weinhändler, dort eingetragen.

* Stenographisches . Gelegentlich der am letzten
Sonntag in Offenbacha. M. stattgchabtcn Gencral-Ver-
samrnlnng des Hessischen Bundes Roller'schcr Stenographen
wurde auch ein Preis-Wcttschreiben in vier Abtheilungcn und
zwar von 100 bis 230 Silben pro Minute abgehalten.
Dabei wurden folgende Herren mit Diplomen ausgezeichnet:
1. Heinrich Reibe rt - Wiesbaden,  2 . Paul Hcisig-
Frankfurt a. M., 3. A. Förtsch-Franksurt a. M., 4. W.
Horst-Darmstadt, 5. Eugen Huck-Mainz. Gleichzeitig wurde
ein Verein Roller'schcr Stenographen." Offenbacha. M.
gegründet.

Aus dein Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 16. Mai.

Auf hohe Trinkgelder hatte der KellnerF. von hier
gerechnet, als er in den Dienst eines hiesigen. Restaurants
trat. Doch er täuschte sich. Um nun ein für Frau und
Kinder ausreichende Summe nach Hause hringen zu können,
fertigte er außer den üblichen noch Speisekarten an, auf
denen die Preise um etwas höher eingesetzt waren. Diese
galten für wenig in dem betr. Restaurant verkehrende Gäste.
Das Thucn des Kellners wurde aber bald entdeckt und die
Anklage wegen Betrugs gegen ihn erhoben. Das Schöffen¬
gericht erkannte aus drei Wochen Gesängniß, ŵelche die
Strafkammer in heutiger Sitzung beließ.

Seinen ihn in Raison setzen wollenden Micthsherrn hat der
ArbeiterF. körperlich mißhandelt. Für diese rohe That er¬
kannte das Schöffengericht auf 6 Wochen Gesängniß. Da¬
gegen legte aber die AnklagebehördeBerufung ein und er¬
zielte in heutiger Strafkammer-Sitzung -ine Vernrtbeilung
F.'s zu 2 Monaten und 1 Woche Gesängniß.
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Kaisertage In Wiesbaden.
Wiesbaden , 17. Mai.

Se . Majestät der Kaiser unternahm gestern
Nachmittag nach der Frühstückstafel, an welcher der Großherzog
von Sachsen und Graf und Gräfin G ör z Theil nahmen, mit
der Prinzessin Adolf von Schaumburg-Lippe eine Spazierfahrt
über die Capellenstraße, Neroberg durch das Nerothal und kehrte
dann ins Kgl. Schloß zurück. An der Mittagstafel nahmen
Prinz und Prinzessin Adolf von Schaumburg-Lippe und das
Gefolge des Kaisers theil. Abends 7J Uhr fuhr Se. Majestät
ins Kgl. Hoftheater.

Die gestrige Aufführung des „Oberon" im Hoftheater, wo¬
rüber wir an anderer Stelle ausführlich berichten, war eine in
jeder Weise glänzende und befriedigte allgemein. Der Kaiser
war geradezu entzückt; er hat durch Herrn Intendanten Kam¬
merherrnv. H ü l s en sämmtlichen Mitwirkenden seinen wärm¬
sten Dank aussprechen lasten und ganz besonders noch Herrn v.
Hülsen speciell gedankt. Auch der Großherzog von Sachsen-
Weimar sprach sich sehr lobend über die Aufführung aus.

Zu der Aufführung hatte der Kaiser sammtliche noch le¬
benden Nachkommen Webers ringeladen. Dieser Einladung
hatte Frau von Wildenbruch Folge geleistet und sprach dafür im
Namen ihrer durch Krankheit verhinderten Verwandten dem
Kaiser Dank aus. Im Uebrigen unterhielt sich der Kaiser
während der Vorstellung eindringlich mit dem türkischen Bot¬
schafter Tewfik Pascha, der neben dem Großherzog von Sachsen,
Prinz und Prinzessin Adolf von Schaumburg-Lippe und Kam¬
merherrn von Hülsen in der Kaiserlichen Loge Platz genommen
hatte. In einer Zwischenpause zog der Kaiser die Intendanten
Graf Hochberg-Verlin, Graf Seebach-Dresden und v. Persall-
München ins Gespräch.

Außer den schon erwähnten hohen Persönlichkeiten waren
tm Theater anwesend die Herren Direktoren Hoffmann-Köln,
Claar-Frankfurt, Richards-Halle a. S ., Bildhauer Uphues-
Wien etc.

Die Vorstellung des Hoftheaters war kurz nach 11 Uhr be¬
endet und fuhr der Kaiser darauf in geschloffenem Wagen, eben¬
so die fürstlichen Herrschaften, ins Kgl. Schloß. Wiederum er¬
strahlte das Rathhaus, das Gebäude des städt. Gas- u. Waster-
werks, sowie das Restaurant „Gambrinus" in hellem Lichter¬
glanze, während ein vieltausendköpfiges Publikum vor dem
Schlöffe Aufstellung genommen. Auf die stürmischen Hochrufe
des Volkes erschien der Kaiser im Pelerinenmantel der Offiziere
und der Kürassiermlltze auf dem Balkon und verweilte, für die
Ovationen huldvollst dankend,- längere Zeit auf dem Balkon,
Währenddessen das begeisterte Publikum die Nationalhymne
„Heil Dir im Siegerkranz" anstimmte.

Heute, Donnerstag Vormittag, unternahm der Kaiser ge¬
gen8 Uhr in Jagduniform einen Spazierritt in den Wald und
kehrte gegen$10 Uhr ins Schloß zurück. Hierauf hielt der ge¬
stern hier eingetroffene Chef des Marinekabinets Excellenz
von Senden - Bibrandem  Kaiser Vortrag. Gegen 3Uhr
fuhr Se. Majestät mittelst prächtigem Vierergespanns nebst Ge¬
folge durch die Markt-, Bahnhofstraße und AdolfSallee nach
B i e b r i ch zur Kaiserregatta , die infolge der herrlichen Kaiser¬
wetters sicher eine der glänzendsten Aeranstaltmigen der Fest¬
tage sein wird.

Von Berlin haben sich die Herren Staatssekretär Graf Bü-
low und der russische Botschafter von Osten-Sacken nach Wies¬
baden begeben und werden an dem Festmahl zu Ehren des Kai¬
sers von Rußland am morgigen Freitag im Königl. Schlosse
theilnehmen. Dazu werden auch erlvartet Prinz Heinrich nebst
Familie.

Die Lawn - Tennis - Spiele  haben gestern begon¬
nen und gleich am ersten Tage konnte auf dem Spielplätze, der
„Blumenwiese", seit früh 9 Uhr Dank der überaus zahlreichen
Nennungen zum Lawn-Tennis-Tournement ein reger Kampf
auf der ganzen Linie entbrennen. Für das Herren-Einzelspiel
um die Reiterstatue des Kaisers von Gladenbeck  sind 13
Nennungen erfolgt; das Herren-Doppelspiel mit Vorgabe weist
4 Paare auf (Ehrenpreise des Wiesbadener Clubs, der Kur-
Verwaltung. der Hotelbesitzer— Pokale—; am Herreneinzel¬
spiel mit Vorgabe um den Ehrenpreis einer Uhr mit Sphinx,
gestiftet von Baron von Krauskopf,  sind 21 Spieler be¬
theiligt. und 12 Damen streiten(Single mit Vorgabe) um die
hervorragend schöne Zuwendung Ihrer Königlichen Hoheit der
Frau Prinzessin Luise von Preußen (Pendule mit 2
Leuchtern) und ein Armband der Kurverwaltung. 9 Paare
messen sich in einem Herren-Doppelspiel mit Vorgabe(Ehren¬
preise des General-Konsul von Lade, Kurverein, Kurverwalt¬
ung. bestehend: in Bowle. 2 Bechern, Schreibzeug mit Uhr. Auch
daS Damen-Doppelfpiel(7 Paare) ist mit silbernem Servis der
Baronin vonKnoop,  einem zweiten dergleichen von einigen
Wiesbadener Damen, und Broche und Uhr der Kurverwaltung
dotirt. Endlich geschieht das Damen- und Herren-Doppelspiel
mit Vorgabe(von 10 Paaren bestritten) um den silbernen Pokal
des Deutschen Sportvereins und wiederum3 Preisen der unge¬
mein generösen Kurverwaltung, die eine Eisgarnitur, Damen¬
gürtel und Münzschaale von edlem Metall darstellen. — Die
Chancen  liegen, wie uns mitgetheilt wird, bei1 bei den Her¬
ren C a s d a g l i, Mr. C r o f t on und den Herren Hardy
Schmitz . V. von M L l l e r (Potsdam). Prinz A r i ber t
von Anhalt hat für heute Nachmittag6 Uhr seine» Besuch in
Aussicht gestellt. Wir fügen an, das Courts und Geräth in
tadelloser Verfassung sich befinden und unter den zahlreich ver¬
sammelten Zuschauern eine Stimme über das Interessante der
Darbietungen herrschte. In Mr. Knowles aber hat das Wies¬
badener Tournement einen Ehrenoberschiedsrichter von hervor¬
ragender Sachkenntnis, Umsicht, Ruhe und Unparteilichkeit ge¬
wonnen.

Die für heute, Freitag Abend, geplante große  I l -
l u m i n a t i on des Blumengartens vor dem Kurhaus wird in
ähnlicher, indeß noch reicherer Weise ausgeführt lverden, wie
vor einigen Jahren, wo sie geradezu Aufsehen erregte. Die
Kur-Verwaltung hat eine außerordentlich große Anzahl neuer
und geschmackvollerJlluminationskörper beschafft. Auch die
großen, sehr effektvollen Lichterketten werden wieder zwischen
den hohen Masten der elektrischen Lampen gespannt sein. Im
Stern drS Gartens wird sich ein tempelartiges Arrangement be¬
finden. Gleichzeitig wird die Kurhaus-Facade illuminirt
tetito

Wiesbadener General-Anzeiger. 15. Jahrgang . Nr.
Gelegentlich des am nächsten Sonntag stattfindenden großen

Radfahrer - Korsos  findet eine polizeiliche Absperrung
des Kursaalplatzes und der beiden Kolonaden in ganz gleicher
Weise wie bei dem morgigen Blumenkorso statt, was jedenfalls
in Anbetracht des an einem Sonntage zu erwartenden Zustroms
um so gebotener erscheint. Um indessen dem für das reizende
Schauspiel interessirenden Publikum die Möglichkeit zu bieten,
demselben anwohnen zu können, werden an der Tageskasse des
Kurhauses Logenplätze zu 3 und 2 <M,  sowie Karten zu den
Kolonaden und Plantanenwegen zu 50 H verausgabt.

Die auf Veranlassung der Kur-Verwaltung geprägte Er¬
innerungsmedaille  an die Wiesbadener Kaiser- und
Mai-Festtage findet in den Kreisen unserer Kurgäste außeror¬
dentlichen Beifall. Dieselbe ist mit Medaillen, wie sie bei Fest¬
lichkeiten verschiedener Art häufig kolportirt werden, nicht zu
vergleichen. Sie ist in künstlerischer Weise aus vergoldeter
Bronze hergestellt und wird noch nach vielen Jahren eine rei¬
zende Erinnerung an die hier verlebten Tage sein.

Nach Beendigung des morgigen Blumenkorsos findet von5
Uhr ab D o pp el - K o n zer t im Kurgarten statt, zu welchem
Abonnements- und Kurhausfremden-Karten für 1 Jahr oder
6 Wochen, sowie Tageskarten zu 1 Jl  berechtigen. Ebenso be¬
rechtigen diese Karten zu den Abendkonzerten in  hem festlich
illuminirten Kurgarten. _ '

Der Aufenthalt des Kaisers in Wiesbaden wird,
wie wir ans sicherer Quelle erfahren, nicht nur, wie ur¬
sprünglich festgesetzt, bis Sonntag sich erstrecken, sonder»
wesentlich ausgedehnt werden.

Vor Schlutz der Redaktion erhalten wir von kom¬
petenter Seite die Bestätigung obiger Nachricht. Se.
Majestät hat beschlossen, bis 24 . Mai,  eventuell auch
noch einige Tage darüber hinaus, in Wiesbaden zu
verweilen.

Tcltgranlillt und letzte Nachrichten.
* London, 17. Mai. Mehrere Morgenblätter schenken

noch immer der Meldung aus Burenquellen von dem Entsatz
Mafekings keinen Glauben  und weisen darauf hin,
daß vor der Entsetzung von Ladysmith gleiche Gerüchte um¬
gingen. Die Presse beschäftigt sich heute hauptsächlich mit dem
Vordringen des Generals Buller  und stellt fest, daß die
Kriegs-Operationen in den letzten Tagen von ihm mit großer
Schnelligkeit ausgeführt wurden und daß er eine große Thätig-
keit an den Tag legt. Er scheine die Burentaktik nunmehr ge¬
lernt zu haben.

* London, 17. Mai. Wie amtlich aus Prätoria berichtet
wird, ist das e n g l i s che H i l f s ko r p s, welches nachM a -
f eki n g u n t e r weg s ist, mit schweren Verlusten zurück-
geschlagen  worden . „Daily Telegraph" veröffentlicht
hierüber ein Telegramm aus Kapstadt, in welchem berichtet
wird, daß vergangenen Dienstag ein Kampf zwischen dem eng¬
lischen Hilfs-Corps und den Buren stattgefunden hat. Das
Gefecht war äußerst erbittert und fand bei Kraalplan statt. Die
Buren  erlitten ebenfalls schwere Verluste.  Bei dieser
Gelegenheit soll ein Enkel des Präsidenten Krüger mit Namen
Eloof den Engländern in die Hände gefallen sein.

* New-Uork, 17. Mai. Ein Mitglied der Buren-Dele-
gation erklärte in einem Interview, alle Deutschen seien
aufSeitenderBuren,  aber aus naheliegenden Gründen
sei der deutsche Kaiser  genöthigt, Stillschweigen
zu beobachten. Die Buren hätten Vertrauen zu dem Gelingen
ihrer Mission und rechneten auf die Gefühle der amerikanischen
Bevölkerung und die Unterstützung der Republikanischen Re¬
gierung. Es sei unrichtig, daß die Oranjeburen unzu¬
frieden seien und fahnenflüchtig würden. Ein andere- Mit¬
glied der Delegation ergänzte diese Unterredung mit der Er¬
klärung, es habe niemals in der Absicht der Buren gelegen, im
Oranje-Freistaat zu bleiben. Der Hauptwiderstand sollte von
vornherein am Vaalflusse  stattfinden.

* Tageskalender für Freitag . Königl . Schauspiele:
Abends7»/, Uhr: „Zar und Zimmer»,ann". — Residenz . Theater:
Abend- 7 Uhr: „Die Dame von Maxim- . — Kurhaus:  Nachm.
8 Uhr: B'umcn Corso, 5 Uhr: Doppcl-Concert, Abends 8 Uhr: Abon.
nementS-Concert. — WalhallaTheater:  Vorstellung. — Reich -,
h allen:  Gverialitäten-Borst,klungI
Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen Theil:
Zranz Pomberg;  kür Feuilleton, Kunst und Lokale« : K o n r a d
von Reffzera.  für Inserate und Rekiamenthril: Wilhelm Herr,

fämmrlich in Wiesbaden.

Biesthof .M arttberich'

waren
Preise«tedgattu,>>, aufge.tacken Qualität Mit - bi» ■mnerfiiug.

Stück per m.  i«pf.M. !Ps.

Ochsen . .
} 94

I. 50 k« 68 69
II. Schlacht. 64 — 66 —

Kühe . . .
\ 99

L gewußt 60 — 63
n. 64 — 57 —

Schweine.
Kälber . .

820
689 1

94
20 1

98
60

Hümmel .
Ferkel. . .

191 «ewlcht. 1 24 1 38
362 Stück 34 — 86 —

Wiesbaden, deu 16. Mai
Städtische SchlachthauS-Verwaltung.

* Limburg . 16. Mai. Rother WeizenM. 18.58, Weißer Weizen
M. — , Korn M. 11.60, GersteM. 9.20, Hafer M. 7.25, alle- per
Malter. _

ist der einrige ^ atkeerngatr,
. der, einmal gebraucht,

' O immer wieder genommen
wird. 316/2 6

Originalmarke in Dosen.

Ktrmlichc Anzeigen.
Israelitische SultuSgemeiude . Synagoge: Michelilberg.treitag Abend»7.45 Uhr.abbath Morgens 8.80, Nachmittag» 8, Abends v Uhr.

Wochentage Morgens 6.30, Nachmittag» 6 Uhr.
Die Gemeind,bidliothek ist gröfjne»: Sonntag von 10 bis 10.30 Uhr.

Königliche Schauspiele.
Festspiele  1900.
Dienstthuende Regisseure:

Max Köchy . Otto Dornewaß
Dirigenten:

Königl. Kapellmeister Professor Franz Mannst «,,^  .
Kapellmeister Joseph Schlar.  Chöre : Kapellmeister fl/ ** 1

Stolz.  Ballet : Königl. Balletweisterin An netto  Bai ^ dlh
Dekorative Einrichluugen: Königl. statistisch-technischer Oder.^»«'
Carl Aug.  Schick . Kostümliche Tmrichtungea: Sdniai

spektor Ludwig Raupp. s '
Zweiter Tag.

Douuerstag . den 17 , Mai 1900.
Zum 1. Male:

Demetrius.
Trauerspiel in 5 Akren nach Schiller» Entwurf mit Benutwn

Scenen der Gustav Kühne'schen Bearbeitungvon Auausta **
Wiesbadener Bearbeitung. "’*•

Personen:
Demetrius I . . . , J
Sigismund, König von Polen . , , ;
Der Krongroßmarschall von Polen . 2 .
Der Erzbischof von Gnesen, Prima» s .
Der Bischof von Lemberg ' . . . .
Fürst Leo Sapieha
MaiSzek, Fürst von Sandomir . , .
Marina, seine Tochter . . . ,
Odowalrky, polnischer Landbote, Hetmann de«

polnischen Aufgebots . . . .
Korella \
OpalinSky< Kofakenhetmännrr
BielSky )
Der Thürhüter im polnischen Reichstage

l

Bischöfe, Palatine, Landboten.

H-rr Zicknrr.
H-rr Schreiner.
Herr Rohrnuunt.
Herr Mayr
Herr Ruffeni.
H«rr- Lefsler.
Hrrr«eum« L
Frl. Willig.

Herr Radius.
Herr Engelnnto«,tcrr Gros.err Fender.
Herr Schuh.

Zar Boris Godunow .
Axinia, feine Tochter
Prinz Romanow (aus RurikS Stamm)
Hiob. Patriarch von Moskau
SchuiSky ■)Soltikow '

3

Herr Wegen».
Frl. Scholz.
Herr Schwab.
Herr Köchy.
Herr Rudolph.
Herr Zimmer«« »;
Herr Berg.

Frl. Santen.
Frl. Schwartz.
Frl. Lax.
Frl. Ulrich.
Frl. Stehle.
Herr Schrein».'
Frl. Doppelbauer.
Herr Ballentin.
Herr von Sach».
Herl Spieß.
Herr Plan.
Herr Mattin.

v russische Heerführer .
Bassanow )
Marfa. Witwe de» Zaren Iwan 9
Olga, ihre Vertraute . . J

SU!'1** “ : : :
Die Pförtnerin des Kloster» , .
Ein Fischerknade . . . 2
Jestmoff . . • . . . i
Kasimir, ein junger Pole . ,
Älexei, Leibdiener des Demetriu» ,
Bosil, sein Bruder . . . .
Ein Offizier . . . . .
Ein Diener im Kreml . . 9
Ein Pope . —— -
Russische Große, Offiziere. Soldaten. Frauen der Axinia, Nonnen, Volk.
DaS Stück spielt 1605—1606; im ersten Akt auf dem Rrich-tag a
Krakau, im zweiten in »inem griechischen Kloster am Ge«vrlosu«, tau

in» Kreml in Moskau.
* • Maria . . Frau Clara Ziegler.

Ehrenmitglied de» Königlichen Hoftbeater» in Münch«,.
Nach dem 2. Akt findet «ine längere Pause statt.

Billetvorverkaus di» 4 Uhr bei der Firma Schottenfels, Thraterkolemadr,
von 5 Uhr ab an der Königl. Theaterkaffe.

Anfang 7'/, Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Dritter Tag.
Freitag , deu 18 . Mai 1900.

Zar und Zimmernmrm.
Komische Oper in 3 Akten. Dichtung und Musik von Albert Lorhiug.

Wiesbadener Neueinrichtung.
Dirigent: Königl. Kapellmeister Professor Franz Mannstaedt.

Peter I ., Zar von Rußland, unter dem Namen
.Peter Michaelow", als Zimmergrfille . Herr Müller.

Peter Iwanow , ein junger Russe, ZimmergesrlleHerr  Schrödler.
van Bett, Bürgermeister von Sardam . . Herr Hesch.
Marie, seine Nichte . . Frl. ff aufm«».
General Lesart, russischer Gesandter . . Herr 8ch»W^
Lord Syndham, englisch» Gesandter . . . Ruffeni.
Marquis v. Chaleauncuf, französischer Gesunder . Herr Lronberga.
Wittwe Brown, Zinmurmeisterio . . . Frl. Schwartz-
Ein Offizier . Herr Zimmerma« .
Ein Rathsdiener . Herr Neumaau,

Holländische Ossizierr. Soldaten. Magistrat-Personen. Raiksd'.ener.
Einwohner von Saardam. Zimmerleute. Matrosen.

Ort der Handlung: Saaidam m Holland. — Zeit: 1« »  Jj

Residenz-Theaters D
Direktion: Dr . pMl. H. Rauch.

Freitag , den 18 . Mai 1900.
239. AbonnemenlS-Bornellung. LbounenientS' BmekS gu«1»

Novität . Die Dame von Maxim , « -vital.
(jßn Dame de chez Maxim.) Jm

Schwank in drei Akten von George» Feybeau. Deutsch »oh
Jacobson.

In Scene gesetzt von Lr . H. Rauch. .
Crevette. Txcentric- Tänzerin . . . . Käthe Erlho»
Dr. Petypon. Arzt Max W.eStt.
Gabriele, «eine Frau « law Kr-m«.
Genera, Petypon du SrLlä. sein Onkel \ . H °n» M-E
Dr. Mongicourt, Arzt, sei» Freund . . . Otto
varlin . Versicherung».« ,ent . . ' . L « idu'» “"J*
Marollier, Leutnant . Gustav
Corignon, Leutnant Hans
Clementinr, Nichte de» General» 9 . i L «*£
Chantreau, Schullehrer . . • « • « lb*rl  rJ 1 »
Herzogin von valmontL . £ ; • ®0'1*
Herzog Guy. ihr Sohn Herma,*JgjJ
Herr Bidaudan . . ! i « . ton**
Madame Bidauban . t • 9 • • Magared
Sauvarel, Unterpräfekt. A °rg «
Madame Pouant . . 9 , . 9 .
Madame Haulignan . . . 9 ! » ' dt.
Madame Claux . 9 , « . . . ^ ustt
Chamerot . . " 9 ' i »Türinfr
GuLriffae . . . I l 5 J
Etiennc, Diener bei Dr. Petypon 9 . . ^
Emile, Diener des Generals 9 . « »«?•*■

. Ein Straßenkehrer. Träger. Gäste rc.
Zeit: Die Gegenwart. - M»

Die Handlung spielt im 1. und 3. Akte in Pari » in der
Dr. Petypon. im 3. Akte aus dem Schloste GrSlä deS General»

in der Touraine. ^
Nach dem 1. und 2. Akt« finden größer« Panse« l»». ^

Anfang 7 Uhr. — Ende »•/« Uhr.

Samstag , de» 19 . « ai 1900 . . .gut»
340. AbonnemrntS-Borstellung. Adoaneioelltŝ n»^ ^

Zum 7. Male:
Novität. Die Herren Söhnt.
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Bekanntmachung
II. Feuermeldung

U . «olizei-Verordnung betr. des Feuerlöschwesen be-
—21 Satz I:
^ '- -der Eigenthümer oder Jnhabber eines Raumes in

saudricht sowie ejeibnigen , welche dies zuerst
v verpflichtet , ohne jeden Verzug durch

WÜ̂ lunq der nächstgelegenen Feuermeldeftelled' re Feuer
W r̂ »eaotnitz zu geben rc. Zur schleunign Feuer-

tzjxnen die in den Straßen angebrachten Feuer-
hrren Lage in jedem Haus durch Plakate angezeigt ist.

^Schlüssel za diesen Meldern haben:
^ . jiw Besitzer der Häuser, an welchem die Feuermelder

^ angebracht sind.

Bekanntmachung.
Freitag . 18 . Mai 1900 Mittags 12 Uf*r

werden in dem Psaudlokal Dotzheimerftraße 11 | 13 dahier:
3 Kleiderschränke, 1 Waschkommode, 3 Kommoden, ein
Vertikvw, 1 Sekretär, 1 Tisch, 2 Schreibtische, zwei
Stühle, 1 Bild, . 1 Kassenschrank, 2 Fahrräder
32 Coupon Stoffe, 1 Karren, 1 Wagen, 14 Pserde,

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 17. Mai 1900.

5856 Eifert , Gerichtsvollzieher.

, Mhr» der f-üwMg-n F-u-rw-hr. OeffentlicheDersteiaerunq.«° aeiammte<- chutzmannschaft. _ ' ' ' O *J
*• «nn diesen Personen kann die Abgabe Freitag , d . 18 . Mai d I . . Vormittags S ' / - Uhr

«Hirt Aenermeldnn , verlangt werden
Süßer den genanten Personen besitzen eine große

Anzahl hiesiger Einwoher einen solchen Schlüffel und
kann jeder Einwohner einen Schlüssel nebst An-
Weisung zur Benutzung der Feuermelder auf dem
Seaerwehr Bureau Marktstratze S Erd-
eschoh für eine Mark erhalten.

,<i Abgabe einer Wettermeldung ist Fol-
4 zu beachten:

©it in allen andern Städten laufen bei Benutzung
Feuermelder auf der Feuerwache nur die betreffenden
' eichen ein, wodurch aus der Fuerwache nur bekannt

von welchem Melder die Feuermeldung abgegeben
M.
Den Ort deS Brandes kann die Wache nur an

kn Melder selbst erfahren und muß also zunächst an diesen
Selber fahren.

Wird nun ein Melder benutzt, welcher von der Feuer¬
te aus hinter der Brandstätte liegt, so gelangt die
»eie erst auf einem Umweg zur Brandstätte und ist aus
jjjjejn Grunde wie folgt zu verfahren:
l  Zur Abgabe einer Feuermeldungist stets ein Feuer¬

melder zu benutzen, welcher von der Brandstätte
aus m der Richtung nach der Feuerwache
za liegt. Die Feuerwache befindet sich in dem ehe-
maligen Assisengebäude(Friedrichstraße 15), Aus¬
fahrt nach dem Rathhansplatz , woselbst der
Eingang zur Feuerwache ist.

2. Wird aus größerer Entfernung, etwa von hochgelegenen
¥  Etadttheilen, ein Feuer bemerkt und liegt der Be¬

obachtungsort und die Brandstelle in ganz entgegen-
| gesetzter Richtung, als die Feuerwache, so darf von

dieser Stelle aus niemals ein Feuermelder
L benutzt werden, weil sonst die Feuerwache, statt nach

der Brandstätte, nach einer dieser gerade entgegen¬
gesetzten Stelle geleitet wird.

In solchen Fällen kann jedoch mittelst Telephon
die Feuerwache unter genauer Angabe des
Brandvrtes benachrichtigt werden.

3. Wer eine Feuermeldung abgiebt, muß entweder an
dem Melder selbst die Wache ermatten, oder den Ott
des Brandes auf die in dem Melder befindliche Tafel
auffchreiben.

Hm genaueste Beachtung dieser Vorschriften und An-
«Ejwzen wird ersucht.

Wiesbaden, im Februar 1900.
Der Branddirektor.

Bekanntmachung
durch Umbauten in der Schlachthausanlageüber-

Mz gewordenen Eisentheile pp. bestehend in:
[«. 9500 Klgr. altem Eisen
' ?870 , H Wellblech
' öW „ „ Drclhgeflecht

V y. " « gußeiserner Geländerstünder
' »N „ „ eiserner Thoren
. d20 ^ .. Guß
« '- rück alten gußeisernen Träger

Glas«. Blech- u. Steingutballon mit Schutzkörben
. ..nstag, den 22 Mai . d. J „ Nachmittags

W m der Schlachthausanlage an den Meistbietenden
r*  versteigert. 5713

Bedingnngen liegen im Büreau der Schlachthaus«
zur Einsicht aus und können die Gegenstände

°-chlachthausanlage besichtigt werden.
^»Sbaden, den 8. Mai 1900.
^ Vorsitzende der städt. Schlachthaus-Deputation.

Wagemanu.
BBBHSSSBI

Nichtamtlicher Theil.
HB

» Bekanntmachung
Plan über die Errichtung einer oberirdischen Tele-

.. e fln  den Landstraßen Biebrich- Dotzheim und
"̂ lkSbaden liegt bei dem Postamt in Biebrich aus.

pw (Main). 15. Mai 1900.
Kaiserliche Ober -Poftdireetion
Sounenberg.

WtoJ* 9 auf die in Aussicht genommene Einführung
» ^ ^ kuchtung in Sonnenberg wird ein Jn-
kommenden Samstag , den IN . Mai 1. I .,

bi, 7 oberen Saale des Gasthauses„Zur
einen vvlksthümlichen Vortrag  über die Per

- Elektrizität zu Kraft- und Leuchtzwecken, unter
ung der gegebenen hiesigen örtlichen Lerhälrnisse-

^ Wichtigkeit der Angelegenheit wird um zahl¬
en». """ liches Erscheinen aller Interessenten gebeten.

Anberg, 14. Mai 1900.
Der Bürgermeister:

Schmidt.

Freitag , d. 18 . Mai d I .. Vormittags S '/, Uhr.
werde« in dem Psaudlokale Dotzheimerftr . 11U3
dahier:

1 Sopha 1 Schreibpult, 1 Aktengestell, 1 Drehstuhl.
1 Kopirpresse mit Gestell, 1 Pferd, braune Stute,
1 Pferd. Schimmel. Wallach, 1 Pferdegeschirr, 1 Rolle,
1 Haserkasten und 1 Möbelwagen rc.,

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 17. Mai l9oO. 5861

Ta » Ailkrve «: » inner.
L ..» lt»csundr1t- «einer « rtl - Neber

»00,000  Familien gebrauchtru e»k-
Fatt «VJahre bewährt ! v >« Beweis
kür Güte , Solidität und ungewöhn¬
liche Siarufchattenl - Streng rreUeS.
vor -,ügl »ii es HauS -. Hilfe - und
Lil,r»»ruu, »» ittel « — Tollt » in
keinem Haushalt kehlen l - Heber«
ralchend günin, » Srsolgel - grei«
willi « erthetlte gläu ^ nde Anerke « .
uuiigril . « akkeahatt »DoukkÄreibeal

Name.
Ellgurite
und Ler-
rackung
geulehe»
weilksr-

gel,enden
Säiuy des

kalserl.
Paient,
amlktz.

Bekannt
olS

bester.
:r*irC*

Schröder,
Gerichtsvollzieher.

oal uinc 4itolu miuIonen ach bt
standen Beständig wach-eadeStachfrogr
Die echten Lück' schen ÄrSutervrävaralr
der alten , bekanntenn. bewährten Firma
E-Lück InColberg sind anerkannt gute
Hausmittel,welchesichinfolae ihrerWtrk-
samkci»u.Reellität d.ganze Welt erobern

Man fordere umsonst iLedrauchSan-
Weisung von <S. Lück, Eolberg.
Preis Floiche^ I A 1.76 u.A 3.50.

Rir ccbt », (Kn Npotdr»«, cmiltlicv.
BMtkntf-

teiie:>»
n . . . Sb. .
H», d.uU
Hart«. **»•

C IÖCR.C01BER0

VerUa nerte Abbildung dar rotben Verpackung.

ChuBmi
^w.f.nch,

famste» LiudernngSinIltel bei Husten
jeder Art » ^ iiiderhu'ten. üeuchhnsten.
Siickbutten, Krampfdusten, KiSelbusten.
Bluthufteit, Verschleimung— auch der
stärksten Art , He'kerkei«. Tnabrüstigkeit.
Zchlrimläsend,> bustenstillend. reizmik.
dcrnd. anfeuchitnd. ÄlSG »nutz >, « ähr>
uad Hraktmittel bei magenschwach«» u.
schwächlichenBersonrn.Bletchsuchr̂Blut-
armut. Instuenza , Schwindsucht, t* v

ganibekonderm Wert

TQ. I. V, T. lkr . u. url . 1 and s«bw»ri,waf. W.
Sollte in keiner Familie als erste

Hülfe feblen. .
Packungen von anderem AnSsehen

wie obenstelendeversletnerie Abbildung
der rothe « Umhüllung weise man als
unecht zurück. — SS giebt keinen Ersatz
für die echten LüiTschen Üräuter-Lräva-
r,nc ! S» darf nur der E. Lück'sch« <Le-
snodbeitS-Kruuler -Hsnig von T. ? “t .J
Solbera , als rtbt otrfo "H werden

ML«

Qrosse VSsche
ist

ein Vergnügen
wenn man

Ikammer's Zdeak-Seife
benutzt.

Wenig Arbeit . — Wenig Koste«.
Blendend weihe Wäsche

bei größter Schonung derselben.
Fabrikanten:

Knaemen & Flammer
Heilbronn a . N.

Visiten-
Karten

in einfacher wie
Eleganter
Ausfiihrung
liefert preis würdig
die

Dractai des
Wiesliajeiier
General-Anzeiger

Amtsblatt der
Stadt Wiesbaden

Druokerei -Comptoir:
Mauritiasatrasae 8,

Talapboa 199.

202 . Königlich Preußische Klassenlotterie.
* 4 . Klaffe . Ziehung am  1 «!. Mai 1900. (Bormittags .)

(Schluß .)
Nur die Gewinne »Iber 220 Mk. sind in Parenthesen beigefügt.

«Ohrte Gewähr . A. s. Z .)
16 (.Wf) 267  700 000 | u»ö >70 ^ 000) 3,9 41 (100 00 ) 92 462 725

95 85.3 2 »8 61 8l 4ü6 57 3 >4 ( iOOU) 60 924 7,  4 ,41 51 952
5IOfi :J0-. (500) .26 94 8 0 97 ; « 1̂ 4 Hob 7092 554 66 71 87 720
8 3 : 556 » 199 5.0g 72> 90

10 -il 200 63  30 959 IJ 04 (300) 372 723 55 12682 852 13412
535 Ja 84 92 9u7 (500) 14üi8 l» 240 dü 344 447 83 736 15287 316
3* TO 16013 212 73 4 9 707 17258 541 1S169 298 317 569 748
870 19174 678 (500i 758 76 9 .7 59 (500)
co. 2? ’15  i 26 244 21,94 m  373 608 (1000) 836 88 22075 (500) 432
536 .86 23 )38 66 660 767 9s5 24 :83 223 52 347 648 25 .'26 447
26180 (500; 669 713 27 '57 362 93 551 624 26 817 28093 (300) 175
433 30Ö) 6ö9 746 808 2U131 549 765 827 75 85
_ 30 )58 28! 82 379 9c3 33 (500) 31162 265 536 722 977 32088 257
663 .61 88 938 33167 85100 435 3 6018 014 28 37118 27 350 411

(300) 84 264 354 9J4 30 (500) 39037 94 (1000) 142

4 ° * 3 303 39 403 34 81 41053 4 2324 540 718 800 977 43513
(300) 637 46 738 44086 543 788 810 42 924 4 5068 361 406 (1000) 90
506 / 15 822 (500) 46 !10 429 69 531 648 47 -64 85 48384 526 52 687
855 4 » >75 (1000) 159 318 (500) 413 80 599 931 60

50126 (10-0) 236 305 424 (30 00 ) 528 60 (500) 696 (300) 953 64 76
51113 25 71 401 509 84 637 724 884 944 52207 (500) 190 713 (3000)
45 846 53106 527 88 753 831 54218 699 815 961 55180 89 457 630 54
58 820 49 79 5 6010 55 56 888 955 (300) 57017 100 53 596 651 68 771
920 58256 846 948 (3000 ) 59003 133 45 285 574 628 47 812

60 -18 71 89 171 80 464 678 99 783 (500) 691 939 61084 484 592
888 976 62125 544 63138 67 91 214 457 638 708 84228 77 93 312
78 709 28 &> 802 (3000 ) 65048 388 422 63 519 688 b30 907 66030
(1000) 140 694 734 Ö8I g67ll2 396 (1000) 732 81 68571 621 778 847 49
983 69148 238 .300) 82 (.500) 430 746 (30 00 ) 92 806

70o62 348 822 71293 (30 00 ) 523 52 98 862 72088 180 70 335 401
657 9h 7’0 73573 796 968 74132 70 74 92 251 (300) 302 27 559 776
79 (50 00 ) 977 (300) 75067 172 (300) 249 (500) 615 822 34 (500) 90
963 82 76063 139 449 578 789 77036 477 781 880 978 78105 42 45
82 95 899 975 79107 43 224 82 373 725 62 69

80001 405 65 966 96 98 8 »45, 530 61 859 990 82056 609 83008
173 346 8! 449 593 667 74 90 84100 284 489 879 604 85181 268 77
905 80094 729 905 (500) 87030 102 314 408 617 (300) 63 75 918 83
88031 325 619 8 9300 39 519 702 805 904 64

90168 83 440 919 31 91007 120 40 509 97 936 92237 312 (500)
619 878 93448 948 94539 736 95713 974 90020 239 88 895 904
97174 439 655 9 8207 678 ' »9 ->59 937 (300)

100024 34 227 (3000 ) 308 541 85.3 ,3000 ) 87 101419 52 541 747
102339 658 731 892 103 ,29 (300) 160 69 205 51 62 79 804 (80 00)
104015 63 (3000 ) 272 91 4.37 621 742 80 105 33 (300) 84 (3Ö6) 312
421 516 672 100259 862 900 (1000) 37 107052 185 97 (1000) 225 (500)
616 108240 319 (500) 68 109130 60 (300) 231 357 876

1101 >5 69 559 (30 00 ) Ufu23 146 297 763 112057 67 137 73 210
18 401 526 54 755 77 846 930 .14 97 113-334 ' 30 114154 115030
447 «66 116013 168 286 97 557 «57 S3ö 92 (2000 ) 117112 220 412
(600) 593 (300) 672 726 851 118096 118 4Sfi(8000 ) 716 860 900 45
U94 M «45 78 704 (3000 ) 35 875 911 '

120 401 690 844 82 92 121230 445 (30 00 ) 664 122224 334 532
79 679 778 79 123040 104 326 811 124138 452 (1000) 592 759 78 997
125152 422 670 635 53 770 126101 244 893 127677 859 128049 189
566 695 769 904 129202 376 674 94 889 962

130078 417 131099 305 821 182430 520 880 922 13323‘> 43« 56
624 1350.30 (1000) 132 92 (30 00 ) 210 88 977 136394 614 8of <J10
137942 (1100) 118 418 68 532 46 679 767 138270 347 449 572 893 91075 139018 38 408 38 524 728 916

140064 722 69 141139 50 68 95 554 659 61 814 19 142528 854
80 143001 580 934 47 1440-19 145395 518 865 14(53334.32 67 (300)
536 545 9S5 147243 99 (1000) 551 907 66 76 148 .373 (30 00 ) 554(300)
843 56 149ICO 243 60 91 (50 .) 311 16 549 (3000 ) 957 (300, '

150090 284 368 863 949 151038 (1000) 59 111 201 49 368 604 797
98 152058 59 172 (300) 256 462 5«3 64 80 886 153380 538 768 (1000)
98 995 154225 3 >6 407 54 816 960 92 155301 610 65 953 (30 00)
156035 167 344 633 (1000) 87 99 815 157406 678 735 158017 22 162
267 827 78 976 159267 97 396 A0“

160085 327 504 804 55 161122 288 (500) 791 (500) 825 57 932
162005 179 655 799 830 163026 279 351 52 (/OOO) 463 89 640 721 54
8 0 956 74 81 164062 230 381 960 165 35 (300) 98 213 844 997
öfl^ C-OO)431 73 670 714 32 167215 330 476  w »088 (3090 ) 449

170131 44 560 71 (300) 759 95 972 99 171434 50 554 790 882
17204ö 141 62 242 368 468 538 (300) 69 841 61 173195 229 303 72 474
947 174182 (300) 427 576 (300) 681 706 974 (500) 175007 19 650 868
908 (500) 176104 44 81 636 839 (1000) 97 959 177184 204 53 499 566
178-38 629 90 (1000) 955 179016 69 260 372 452 760 806

180 :55 572 626 896 984 181149 96 (500) 351 67 583 710 825 977
182144 48 245 378 444 45 667 95 758 821 980 183166 254 406 5,9
60« 764 (300) 831 941 (500) 184054 530 627 (30 00 ) 736 820 946
» » Ä “ 388 1300) ,87ös3 921 18tt®

190307 553 95 803 191239 56 328 405 11 94 550 758 82 839
1920 8 (300) 134 (1000) 275 (300) 345 75 440 778 873 193292 (1000)
ö72 725 194513 44 559 (1(00) 643 52 705 819 47 80 195341 (500) 47
465 (3000 ) 570 676 196103 493 508 15 681 910 (300) 197036 (3000)
347 609 71 77 921 1980 .-3 333 518 (1000. 649 84 199004 134 244 *

20 0014 263 476 92 614 52 (300) 77 731 201044 993 202062 75
192 45« 92 555(500) 59 974 20 * 188 814 59 95« 57 *0 -1015 80 (300) 704
*05 046 >5 137 718 828 13000 ) 8" 951 96 2 0 6421 30 42 603 3« (300)
809 ' fVf 9 80 818 02 37ü 208009 53 133  359 558 659 »09310 545
_ , 2 >0-'.09. 68 (500) 800 19 (500) 79 984 211459 923 * 1*043 209 494
954 82 213325 440 58 214005 5«8 606 (300) 845 81 909 95 215022 110
2f W2ÖS1 625 (3000 ) 719 897 * 16108 299 332 424 665 (1000) 990
msSum mw * 562 79 602 799 821 218036 457 03 617

»20363 (300) 461 638 (300} 221265 334 584 656 717 902 222014
m  IS 173  323 60 370 002 224030 188 372 599 745 <W>
. A Berichtigung . In der Liste vom 26. April BonnUtagS ist Nr. 88 583
statt 00o53 flCAOficn.
« der 1. Klaffe der 203. Kgl. Preuß. Klaffen-Lotterie beginntam ö. -*mti

Bingen a . ISkeln.
Hilkl Wmnitl finp OlfiBift.

Geräumige Lokalitäten , großer schattiger Garte « ,
geeignet für Gesellschaften u . Bcreine . AuSfchank von

Wein , hellem Exportdier u . Münchener Zacherlbrä « .

279/44_ Besitzer Ciirl Adam.

Achtung!
Meine felbstgezogene Weine offerire per Flasche zu 4b. 65,

65 Pfg . und höher bei Abnahme von 10 Flaschen. Einzelne 5 Psg
mcbr. Diese Preise verstehen sich auch per Liter in Faßbezug. Franko
jeder Bahnstation . 4810

J . Ehf t Wiesbaden , Moritzstr . 12
_ Biebelnheim ( Rheinhessen ).

Als ganz besonders billig empfehle ich

Humbrrts
ßmijifin FuMkN-GlanM,

trocknet rasch bei hohem Glanze stablbart auf , und ist von unbegrenzter
Haltbarkeit.

“ Garantirt klebfrei. S 5
Per 1 Kilo Büchse 1.50.

J . C. Biirgener , Nachf.,
5854 Carl Schaeffer a Hellmundstr. 27.



jede»' Art, insbesondere sämmtliche
Geburten, Vermählunyen, Todes

Anzeigen etc.
von Wiesbaden und Umgegend

publizirt
und finden

allgemeine und zweckmässigste
Verbreitung durch den

Wiesbadener

werden

Derselbe bringt als
Amtsblatt

L stets alle bis zum Mittag erfolgen- \
den Anmeldungen beim hiesigen a

königlichen Standesamt noch I
1 am selben Nachmittag zur I

Veröffentlichung; alle anderen
Blätter drucken dieselben erst später aus

dem „General-Anzeiger“ ab.

18. Mai 1900. Wiesbadener General -Anzeiger. 15. Jahrgang . Nr . il5

Danksagung.
Für die überaus große Theilnahme an dem fchineri

lichen Verluste unserer tauigst geliebten Tochter

Cva Uappenecker.
sowie für die vielen Blumenspenden, sagen wir allen Ter
wandten, Freunden und Bekannten, unfern innigs-e»
berziichsten Dank. Insbesondere für die viele Besuche öcä
Herrn Levrer Hannappel, dem Cäzilienvrrein für die schön»
Trauergesänqe, welche durch den Dirigenten Herrn Leln»
Hannappel geleitet wurden, und für die Treue von seiner,
Kameraden geehrte und hebende Anerkennung, sagen wir
herzlichsten Dank.

Fraucnstein , 15- Mai 1899. - 53̂
Die ncjtrauernde Familie

Kourad Sapprnecker.

Wailnersksinigverelli Unioti.
Montag , den 21 Mai er -, Abends S \\ux,

General -Bersammlung
im BereinSlokal„Gamdrinnö ", wozu wir uuser« Mitgilwer$j,
ergebenst einladen.

Der Bori 'tand

Hotel Nassauer Hof, Hachenbur
Altbewährtes Hotel. Gute Küche. Massige Preise. Geschah»
reisenden und Touristen empfahlen; auch zu längeren Auteet

halte geeignet.
3038 _ _ C . Henney,

Telephon 453. Telephon 453.

Feinste Wliare. Reelle ßfhirming
findet Jeder, der seinen Bedarf an frischen Alutz- und Scefischei,
bei mir deckt,

Ich empfe/Ie als besonders prciswürdig: . M
Feinsten rothsteischigen Talm per Pfd. 2 M.,
feinstc/l Winter Rheinsalm, Ostender«teinbr**
Ostcn/ier Teezunge», Heilbutt im Ausschnitt 1/
Mai/isch, Zander von 70 Pfa. an, Lchellf
Cab/iau, Merlans, Limandes, Rouget oder ft .
bar/h, leb. Hecht, leb. Barsch, leb. Aal, leb.
Hn/nmer, leb. Taselkrcbse rc., sämmtliche ger. rai
marinirte Fischwaaren zu den billigsten Preisen.

Ganz besonders mache aufmerksam aus die Matjesheringe.

dloh . Wolter,

Regalia hochfeine 5-Pf.-Cigarre Carl Henk,
5 5858 empfiehlt Gr. Burgstrasse 17.

LLebig
Companys

SchsFfV
sofort kräftige

Bouillon.
Verbessert

Suppen.Saucen.
Gemüs &erc.

Fleisch
Extract

Verloren
oder Reben geblieben ein seidener
Regeuschirm mit silbernem Griff
u. eingravirtem Namen Tb. Brix.
Gegen gute Belohnung abzugeben
NicvlaSstraße 19. 2. 6851

6 m im Polstern und Tape¬
zieren gewandter Gehülfê ge-
sucht. 5860

« 6ell « «Uen.
Tapezierer.

Hermannstraße 10.

KausInirlÄc schchl
Schwalbachetstraße 49, P . 5845

25. llik ötlolimiiig
zahle Dcmjenigigen, welcher mir die
Thäter, welche in der Nacht vom
15—16. d. M. gegen 11 Uhr
meinen Gaul aus dem Stalle geholt
und verschiedene Schnittwunden bei-
gebracht haben, so nachweist, daß
ich dieselben gerichtlich belangen kann.

Varl Pfeiffer , Bäckermeister,
Sonnenberg 5853

Zkarlstrahe 2 möbl.-Zim. z. 15
u. 12 Mk., auch2 Betten, z. vm.

5852

0 Landhäuser
(kleine Villen) Hai die Firma
Raky und Abt in Eltville
am Rhein zu verlaufen oder
zu vermiethen. Jedes Haus
enthält 9 Zimmer, Küche,
2 Keller und Zubehör, Kauf¬
preis 14 000 M., Mietpreis
700 M. Eltville, ein schönes
Städtchen am Rhein hat ge¬
sunde Luft, gutes Wasser,
elektrische Beleuchtung und
zahlt wenig Steuern. 3076

Zwei kleine Zimmer, Keller
per'sofort oder später zu Denn.

Kastellstr. 8. 5846
Bunt - nnd Gold

stickerei wird billigst au-
genommen. . 5832

Schäfer , Adlerstr. 2 H. p.
Zwet anständige Leute erhalten

sofort schön möbl. Zimmer auf
Verlangen auch Kost. 579?

Feldstr. 17. 1 B. r.

Tüchtiges Mädchen grf. Gr
Burqstraße 5, 3. St . l 5855

Innrer

ilurftfiimfci

Pktfekte Aglktin gef.
5857 Oranienstr. 25. Wascherei.

Nein sicher Mann erb Log. Nab.
Wellrivstraßc3. Htb Part . 5847

im Etikcttenschneiden und Fertig-
machen der Drucksachen bewandert,
sofort gesucht. 0077

Jung & Co.,
Buch- und Lteindruckerei,

Dad Kreuznach.

3edeö Hühnerauge,Hornhaut u. Warze wird in
kürzester Zeit b, bloßes lieber

pinseln mit d. rüdmlichst de
kannten , allein echten Sipo
thcterRadlauer ' schen Hühner
angeumittel aus der Kronen
Apotheke in Berlin sicher nnd
schmerzlos beseitigt Dasselbe
besteht auS 10 Gramm einer 25%
Salitylcollodium-Lösungm 5Lenti¬
gramm Hanfextract. Larton 60 Pfg.
Depot i. d. m. Apotheken und
Droguerirn. 5/4325

Ostender Fischhandlung,
Elleudoaenaasse 7 und aus dem Markt.

Telephon 885 . Michelsberg

Empfehle:

Fst. ausgesuchte Jütl Angel Schellfische, mitte!
und kleine Schellfische, fst. blüthenwciße CavUau
im Ausschnitt, fst Tafelzander , Schollen,
mande . ( Rothzungen ) , Halbsoles,leb .Hech^
leb . Karpfen re. Alles von irische üer Sendung blllG.
Fst. rothfleischig. Lalm im Ausschnitt pr. Psv .■
Telephon 885 . Michelsberg 8.

Ans dem Markt.

haben Annoncen unbedingt
wenn dieselben von leistnngsfLbigenklrm«
erlassen werden und in zweckentsprechena ,
auffälliger Form in den geeigneten ZelluI ,f m
und Zeitschriften zum Abdruck gelangen, v
inserirenden Publikum eia gewissenhafter
rather in allen Fragen zu sein, we,lcüe„..n
auf Abfassung und Ausstattung der Annon «
Wahl der Zeitungen etc. beziehen, hat sicn
UnterzeichneteAnnoncen- Expedition von j
zur besonderen Aufgabe gestellt. jw*_ %
wünschte Information sowie Xostenanschla?
Zeitungskatalog stehen kostenfrei zur Vermg—'

Annoncen -Expedition Rudoli Moss®,
Frankfurta. M., Kaiseratr. 1, Bake•sJ,z ^b
in 'Wiesbaden , ertreten durch Feiler u. üaes ^ 43

handluag , Langgasse.
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Wage M .Fieshadeaer Gkneral-An̂ kigk̂ .
„5.

(Nachdruck verboten.)

In Schwingen des Hobes.
Roman von B Felder ».

Tbeuerster," bat sie. „o ereifere Dich nicht. Du thust
CfL geliebter Robert. Ueberlege und bedenke, ehe Du

- !£ U Ausdruck fliebft."
^ Sie zärtlich beschwörende Stimme, die leuchtenden, zur

h  mahnenden Augen , die zierlichen , schlanken Finger , die
neu greisen Locken spielten. Alles vereinigte sich, den klaren
des alten Mannes zu verdunkeln: bleich, stumnr und voll-

.j» unterjocht sank er auf seinen Sitz zurück.
Unschlüssig sah Nina von dem Einen zu der Andern. In

Unterwürfigkeit schritt sie endlich der Thür zu, um
oend das Zimmer zu verlassen. .

'»n ihren eigenen Gemachem angekommen, schwand ihre
aene Fassung. „O," schluchzte sie, und heiße Thränen

romten ihre bleichen Wangen, o. wie kann ich das er-
— Einst sein Augapfel, und jetzt bin ich ihm nichts,

«fltifler als nichtsI Vor kaum fünf Monaten waren wir so
mit einander, er und ich, glücklich in unserer innigen,

)en Hingebung für einander! Dann erschien diese schöne
rin. welche die vomehme Gesellschaft in einen Taumel der
ive'ruug versetzte, obwohl Niemand in Wirklichkeit Näheres

'ihr wußte. Eine Bekanntschaft von vier Wochen, und die
«liuberin mit ihren Derführungsküustenwar sein Weib! Vier
Monate sein Weib, und die einst vergötterte Tochter ist aus dem
£r<en des Vaters verdrängt! Armer, alter Mann! Armer.
nerMetibcter, alter Mann! Aber dem Himmel sei Dank, daß
& mein Leben ist und nicht das Teinige , geliebter Papa , welches
nt-um Opfer verlangt! Gott sei Dank, daß sie die Tochter,
Ml den Vater beseitigen will, um ihrem unersättlichen Ehrgeiz

%a hielt, die Hände auf ihre pochenden Schläfen gedrückt,
«ihrem hastigen Auf- und Niederschreiten inne. „Aber was
ton, ich thun?" murmelte sie. „wie soll ich gegen dieses böse,r stige Weib ankämpfen, dessen Lächeln Gefahr—undhonigsüße Worte den Tod bedeuten? Meine unbe-
firme Anschuldigung hat das Furchtbare meiner Lage tausend-
Mg erhöht, hat sie doppelt, dreifach gewarnt! Ah. weshalb
Bor ich so thöricht, mich trotz meines Entschlusses, abzuwarten
md schweigend zu beobachten, zu einer solchen Aeußerung
srnnißen zu lassen? Ich hätte wissen können, daß er mir

als glauben würde! Ich wußte es, und dennoch war ich
sinnig genug, ihn zu erzürnen und sie, die Schlange, zu

I Sie haßte mich bereits als das Hinderniß. das ihr im
stand: was aber war jener Haß im Vergleich zu der räch¬

ten Feindseligkeit, mit der sie mich jetzt betrachtet? O,
:tt. Norbert, wenn Du nur hier wärest!"
Der silberhelle Schlag der Uhr. die von bronzenen Amoretten
en. auf dem Kaminsims stand, verkündigte die Stunde

Mittagsmahles und unterbrach Nina in ihrem trüben
!. In ihr Ankleidezimmer eilend, badete sie ihre gerötheten
und ihre bleichen Wangen mit Rosenwasser, um die
ihrer Thränen zu verwischen. „Ich will hinuntergehen,"

!e, „will dem Mahle nicht fern bleiben und mich mit
öietung gegen sie benehmen, wie bisher. Aber, ach,

!Atsetzens, von Stunde zu Stunde, von Augenblick zu
'ick über mein Leben wachen zu müssen. Ihre kleine,

Hand ist beständig gegen mich erhoben und der Tod starrt
aus jeder Tasse, jedem Glase, jedem Teller in's Gesicht!"
Wenige Minuten später begab sie sich in das Speisezimmer,
den lieblichen Zügen war jedes äußere Zeichen der Erregung'wunden. —
Kaum hatte sich Nina aus des Barons Studirzimmer ent-

inat. als die junge Frau sich dem alten Manne ungestüm in
Mtane warf. „O, Robert, theurer Robert." rief sie mit
Mchmder Zärtlichkeit, „verbanne diesen Trübsinn, sei wieder
M und glücklich wie zuvor und erinnere Dich, daß Du noch

hast, Geliebter! — Ella und mich! Ella soll Dir die ge-
Tochter sein, wie ich Dir stets die treueste, hingebendste

t sein werde. O. gestatte mir und meinem Kinde, Dir in
Stunde des Kummers zur Seite zu stehen. Weise unsere
Theilnahme nicht zurück, Robert."

inder-
leidchen

in reichster Auswahl.

Fried. Exner,
Wiesbaden,

Neugasse 14.
5791

ler ! Eier ! Eier!
* Siede -Eier 3 St . 9 Pfg . 25 St . 1.1«

. . it . 5 Pfg . 25 1.2«
Jt -i-r . . „ 2 11 „ 25 „ 1.85
Stal . „ „ per Stück 6 u 7 Pfg.

behl ! Hehl ! Mehl!
seiustes Blüthenmehl p. Pfd . 20 Pfg
L 10 Pfd . 1.80.
steS Kuchenmehl p Pfd . 16 u. 18 Pfg.

10 Pfd . 1.50 u . 170.
Consnm-Halle ftK fi*

478 Telephon 478

Am 31. Mai.
hing der Casskltt Kirchkilbau-tittkrit.

* 1 Mk., 11 Stück 10 Mk. (Porto und Liste 25 Pfg.
, empfiehlt das General - Debit  J . Massen,
'rchgasse 60, sowie alle LvlsevcrkaufSstellen am Platze.

5771

Der Baron zog die'schlanke, mädchenhafte Gestalt, die sich
über ihn neigte, auf seine Knie und schloß sie leidenschaftlich
an sein Herz.

„Deine Theilnahme zurückweisen?" wiederholte er bewegt.
„Dich zurückweisen, mein süßer Engel, der Du mir Alles. Alles
bist? Aber, Kind. Kind, bedenke die —" *

„Die Schmach!" fiel ihm die junge Frau in's Wort.
Der Baron nickte zustimmend. „Ach ja. die Schmach."

ächzte er. „Die Leute, die mich neugierig und mitleidig an-
starren, und mich als den Vater der —"

Wieder unterbrach ihn die junge Frau. „O, Robert." sagte
sie mit ihrer süßen, schmeichelnden Stimme, „gräme Dich darüber
nicht. Vertraue mir, Geliebter. Vielleicht werden sich Mittel
finden lassen, eine schmerzliche Bloßstellung zu vermeiden. Ich
bin dessen sogar gewiß. Erinnere Dich, Theurer, daß die
traurige Wahrheit mir schon lange bekannt ist. Nach Tisch werden
wir hier wieder zusammenkommen und die Angelegenheiten mü
einander berathen.

Das Gesicht des alten Mannes hellte sich wieder auf. „Ja,
ja. Du bist ein Engel," stammelte er, „ein Engel, der mir in
dieser Trübsal als Trost vom Himmel zugesendet wurde, und
der Himmel sei auch mein Zeuge, Sabina, daß Dein kleines
Töchterchen mir von dieser schrecklichen Stunde an dreifach theuer
sein soll. Denn ach, ist Ella hinfort nicht das einzige Kind,
das mir bleibt?"

Die Baronin antwortete mit einem Seufzer und einer Lieb¬
kosung. aber in ihren sorgfältig verschleierten Augen glühte ein
unheimlicher Strahl triumphirender Freude. „Ich beklage es
tief." sagte sie nach kurzem Schweigen, daß Du dieser leid,
vollen Thatsache gegenüber so verblendet warst, Robert, und
die Wahrheit sich Dir nicht allmälig offenbarte, während sie
Dein unvorbereitetes Gemüth jetzt mit so schwerer Erschütterung
traf. Immer wieder hatte ich versucht. Dich vorsichtig aufmerksam
zu machen, aber die Aufgabe war eine zu schmerzliche, vor der
ich stets aufs Neue schaudernd zurückbebte. Ach, und jetzt ist es
zu spät. Die wilde, sinnlose Beschuldigung der armen Unglück-
lichen hat die gramvolle Aufklärung überstürzt, aber ich konnte
nicht ruhig dabeistehen und zuhören, wie Du im aufbrausendem
Zorn schaltest, wo Niemand verantwortlich zu machen war,
Theuerster."

„Du thatest wohl. Sabina! Ich hätte mir niemals ver-
zeihen können, wenn die Worte, die auf meinen Lippen zitterten,
mir in Wirklichkeit entschlüpft wären. Dank, tausend Dank,
Geliebte, daß Du mir Gewissensbisse erspartest. O, möge der
Himmel mir das krankhafte Gefühl des Abscheus verzeihen, mit
dem ich jetzt an sie denke und aus sie blicke. Erft die Mutter
undfjetzt die Tochter! Mein Gott, Du hast mir Schweres,
sehr Schweres beschieden!"

„Aber Du hast Deine Sabina. Robert!" rief die Baronin,
ihren Gatten küssend und sich von seinem Knie erhebend. „Ver¬
zage nicht, mein Geliebter, und halte Dir gegenwärtig, daß ich
einen bewundernswerthen Plan entworfen habe. Vergiß auch
nicht, daß Nina ganz so wie gewöhnlich behandelt werden
muß. In ihrer Seele darf kein Argwohn aufsteigen, sie darf
nicht ahnen, welche Worte ich Dir zuflüsterte, sonst kann ich
nichts thun, die Schmach von uns abzuwenden."

Der arme, alte Baron erschauerte, und die junge Frau
enteiste in ihr Ankleidezimmer.

2. Capitel.
Herrin und Dienerin.

Als die Baronin von Harding ihre Gemächer betrat,
wurde die Thür, die aus ihrem Schlafzimmer in die Vorhalle
führte, leise geschlossen.

„Ich bin froh, daß Du wieder da bist," rief die schwarz¬
äugige Dienerin, welche Nina belauscht hatte und ihr verstohlen
nachgeschlichen war. „Und nun erzähle mir schnell, was sich in
dem Studirzimmer des Barons zutrug."

„St ! Dolores. Wie unklug so laut zu sprechen," ent-
gegnete die Baronin auf diese ungewöhnliche Anrede ihres
Kammermädchens. „Wenn Du Dich nicht besser in Acht nimmst,
wirst Du es eines Tages noch dahin bringen, daß meine süße,
kleine Ella unsere wahren Beziehungen zu einander vor aller
Welt ausplaudert."

Die nnstreitig billigste Bezugsquelle in

Tapeten
ist

Herrn . Menzel , Zchiilgasst6.
Billiger wie jedes auswärtige Versandtgeschäft.

Große Auswahl aparter Neuheiten . *349
An Händler und Baugeschäfte offerire zu Vorzugs-Preisen.

Pneu . Fahrrad
sehr gute und schöne Maschine, wird unter Garantie für den festen
Preis von 80 Mark verkauft. J . Fnhr ?
5805 Goldgasse 12

Unter den coulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kaffe

alle Arten Möbel , Betten . Pianinoö . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen, Fahrräder , Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungen von Bersteigerungen unter billigster Berechnung.

Jakob Fuhr, MchaMiiiig, Guldgaffr 12.
Taxatorund Auctionator.

(Hessin). Hotel und Pension zur Krone
(2pW * *'UHIlJ Sommerfrische. — Ausflugsort. 9021

Pensions-Prospelte und Führer gratis. Bef.: G . Tiefeobach

XV . Jahrgang

„Bah!" lachte Dolores. „Ich weiß, wann ich zu sprechen
und wann ich zu schweigen habe. Die Kleine ist drüben in
Deinem Ankleidezimmer und spielt mit den Crystallfläschchen
Deines Parfümeriekastens. Die goldenen Stöpsel und die
theuren Wohlgerüche machen ihr lebhaftes Vergnügen. Ella ist
zum Reichthum geboren; sie hat schon jetzt kostspielige Neigungen
und Bedürfnisse. Aber, was geschah unten in dem Studir-
zimmer Deines Mannes?"

„Sage mir erst, was hier oben geschah, die stürmische
Scene dort unten zu veranlassen."

„Ella erzählte Nina —"
„Ja . ja. ich weiß, was sie ihr erzählte; aber wie gittf

das zu?"
„Darüber bin ich selbst nicht im Klaren, Sabina. Die

kleine Hexe war mir entschlüpft und ich folgte ihr zu Nina, unser
Schwatzlieschen wieder abzuholen. Gerade als ich die Hand
erhoben hatte, um anzupochen, hörte ich Ella von den Bestimmun¬
gen des abgeänderten Testamentes sprechen. Zu Tode erschrocken
und ohne zu wissen, wie viel das Kind verralhen hatte, stürmte
ich in das Zimmer. Ein Blick in Nina's Gesicht offenbarte
mir. daß Ella's Geplauder ihr tief in die Seele geschnüten
hatte und nicht ohne ernstes Nachspiel bleiben würde. Ich
brachte das Kind schnell zu seiner Wärterin, um Nina ungestört
beobachten zu können. Wie ich vermuthete, geschah es. Sie
suchte den Baron auf. Und nun sage mir endlich, wie die
Geschichte endigte. Ich sah sie vor einer Weile— ein Bild
stummer Verzweiflung— die Treppe heraufkommen und konnte
mir leicht vorstellen, daß Du Dich der schwierigen Lage gewachsen
zeigtest."

Die wundervollen Augen der Baronin erglühten in stolzem
Feuer, aber ehe sie ihren Bericht beginnen konnte, wurde das
Trippeln kleiner Füße vernehmbar, und im nächsten Augenblick
flog ein feenhaft schönes Kind in das Zimmer.

„O. Mama! Mama!" rief es, sich in die ausgebreiteten
Arme der Baronin werfend, „ich hörte Deine süße Stimme, und
da lief ich Mary davon, die mich nicht zu Dir lassen wollte."

Das wilde Frohlocken in den Augen der jungen Frau
schmolz wie durch einen geheimen Zauber zu einem Blick unaus¬
sprechlicher Zärtlichkeit. In heißer Mutterliebe drückte sie die
elfenhafte, kleine Gestalt an ihr Herz und bedeckte das liebliche
Gesichtchen, das dem ihrigen so ähnlich war, mü zahllosen
Küssen.

„Gnädige Frau," unterbrach Dolores die Baronin ehrer¬
bietig, „es ist Zeit, zu Tisch zu gehen."

Die Baronin lachte, drückte noch einen Kuß auf den
rosigen Mund des Kindes und führte es zur Thür. „Geh' jetzt
zu Papa hinunter," lächelte sie zärtlich, „geh', mein Liebling,
und sage ihm. Mama schicke Dich, ihn zu zerstreuen, bis sie
selbst kommen könne."

Die Kleine trippelte, von ihrer Wärterin gefolgt, hurtig
davon, während die Baronin und Dolores sich in das An-
kleidezimmer begaben.

„Ja , ich zeigte mich der Lage gewachsen," lächelte die
Baronin finster, ohne weüere Einleitung zu dem Punkte ihrer
Unterredung zurückkehrend, bei dem sie unterbrochen worden
waren. „Hast Du mich jemals anders gekannt, Dolores?"

„Nie!" erwiderte das Mädchen mü bewunderndem Nach,
druck. „Du bist tausendmal klüger als ich, obwohl wir
Schwestern sind."

Die junge Frau betrachtete ihr schönes Gesicht und ihre
zierliche Gestalt in dem hohen Pfeilerspiegel ihr gegenüber mü
höchster Befriedigung.

„Kein Mensch würde unsere nahe Verwandtschaft der-
muthen, Dolores," bemerkte sie. „Du bist unleugbar eine
Spanierin, aber Du hast keinen Zug der Baronin von Harding,
liebes Kind."

„Nein, nicht den leisesten," sagte Dolores achselzuckend.
„Du warst und wirst stets eine auffallende Schönheit sein.
Außerdem hat Dich die Natur mit der Miene und dem Wesen
einer zum Thron geborenen Prinzessin beschenkt, Sabina. Als

ein Kind von zehn Jahren begrüßte ich Deine Geburt mü
Entzücken, und jetzt, als ein hochgewachsenes, mageres Weibs-
bild von dreißig, habe ich noch immer nicht aufgehört, Dir '
eine liebende Sklavin, die jeder Deinen Launen gehorcht, und
die treue Gehilfin Deiner todeswürdigen Verbrechen zu sein.
Wie Du Dein Kind, so liebe ich Dich, Sabina!"

Die Stelle einer

Kindergärtnerin
für den hiesigen städtischen Volkskindergarten wird hiermit
ausgeschrieben. Neben freier Wohnung, Licht und Heizung
wird ein Anfangsgehalt von monatlich 60 Mk. gewährt.
Erhöhung des Gehaltes nicht ausgeschlossen. Eintritt spätestens
am 1. August er.

Bewerberinnen wollen ihre Gesuche mit Zeugnissen an
den Arbeitsnachweis für Frauen , Abth . 11, Rath-
hans hier richten.

Wiesbaden, 15. Mai 1900.
5795 • Der Direktor:

Dr. Hermann Frey.

Die besten und billigsten

Damen- und Kinder-Strümpfe
(einfarbig, gestreift und carrirt)

findet man in grösster Auswahl bei

L. Schwenck,
9 . Mtihlgasse 9.

Strümpfe in Schwarz von 20 Pf., lederfarbig etc.
von 25 Pf. an. 4692

Ich kaufe stets
fletjen sofortig Kaffe einzelne Möbelstücke , ganze Wohnung - .
Einrichtungen . Kaffen. EiSschränke. Piano - , Teppiche rc.
auch übernehme ich Versteigerungen . Aufträge erledige ich
sofort. 2636
L Reineiner, Alirtimtar. AlbreiWraßt 24
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Rrichstags -Veihanblunaen.
195. Sitzung vom 16. Mai I Uhr.

Da8 Haus ist schwach besetzt.
Am Bundesratbstijch: Graf PosadowSky . TirPitz.
Der Ge,etzentwurf, betr. die militärische Strafrechts¬

pflege in Liautfchou,  wird iu dritter Lesung ohne Debatte an¬
genommen.

ES folgt die Fortsetzung der zweiten Berathung der ReichSeinnaymen
und -Ausgaben pro 1898. ES bandelt sich um die Ausgaben für die
Betheiligung des Gras« Bülow au der Kaiserreise nach
Jerusalem.

Die Position war auf Antrag des Abg. Singer  an die Rech¬
nungs-Kommission zurückverwiesen worden. Die Kommission, deren Be-& a. __ _ Xi. (Rniittnn nicht

"Aba. v. Mendel - SteinfelS  fl .) begründet seinen An»rag.
Die Arbeiterverhältnisse hätten sich im letzten Jahre wieder io r̂ .entllch
verschlechtert, daß man von einer allgemeinen Kalamität at.s diesem Ge¬
biete sprechen könne. Dabei hätten sich in 40 Jahren die Arbeitslöhne an»
dem Lande versechsfacht, während die Landwirthfchajtvielfach gar keine Rente
mehr abwerft. Unter solchen Umständen müßtenu'ae gesetzlichen Mittel an¬
gewandt werden, die Hilfe schaffen könn« - Vor Allem müsse, da
Kontraklbruch unter Strafe gestellt werden Auch um das Uebergrerfeu
der Sozialdemokratie auf das platte / no zu verhindern, urüßten gesetz-

richt Abg. Schwarze-  Lippstadt erstattet, beantragt, die Position nicht
zu beanstanden, da Graf Bülow in seiner Eigeujchast als StaatSselretar
den Kaiser begleitet habe.

Abg. Singer (S .) : Der Berichterstatter habe die Frage heute
fthr sachlich behandelt, was er von der Berathung in der Kommission
nicht sagen könne. Er könne sich mit dem Ergebniß natürlich nicht em-
verstanden erklären. Der deutsche Kaiser sei allerdings überall deutscher
Kaiser, aber es komme doch daraus an, ob er in offizieller oder privater
Eigenschaft reise. Andernfalls müßte das Reich auch die Kosten der
Privatreisen des Kaisers tragen. Es sei auch nicht nöthig. daß stets
ein hoher Beamter des Auswärtigen Amtes diese Reisen mttmache, und
" sei daS ja auch nicht immer der Fall. Der Beschluß der

*»•»* vuuumuu|t uu ctlltii iui4i|u/iu
doch aus den Etat gebracht werdm.

Staatssekretär Graf PosadowSkh:  Man faste die ganze Frage
von einem zu engen, privatrechtltcheu Standpunkt auf. Der Kaiser und

livpcil >DIUU1W WCIUC HK VUW .
Jugenblli die wichtigsten Entscheidungen treffen. Deshalb müsse den
Monarchen stets ein hoher Civilbeamter und ein hoher Militär begleiten.
Die Ausgaben dafür seien ReichsauSgabenund nicht PrivatauSgabeu.
Was die Dose anbetrefse, so sei dies eine öffentlich-rechtliche Anerkemiung
eines hervorragenden Staatsmannes und kein Privatgeschenk. solche
Ausgaben seien schwer vorherzusehen und deshalb schwer zu etattstren.
Der König von Preußen trage aus seiner Civillisle die Kosten der
Repräsentation des Reiches, und deshalb sollte man nicht in emer so
scharfen und noch dazu unberechttgten Weise Kritik üben. , .

Abg. Schwarze (C .) bedauert, daß die Sache so aufgebauscht sec,
Während man früher solche Forderungen anstandslos bewilligt habe.

Abg. Singer (S .): Er thue solche Aeußerungen nicht ouS
Sensationslust, sondern aus Pflichtgefühl, und bestrette dem Abg.
Schwarze daS Recht, ihm gegenüber den Mentor zu spielen.

Abg. Schwarze ((£.) : Ja früheren Fällen habe der Abg.
Singer über ähnliche Ausgaben kein Wort verloren. Er bitte, solch«
Anträgen keine Folge zu geben. ^ 4 u

Abg. Gröber (C .) : Derartige Kosten gebötten zur Repräsentation
mrd müßt« vom Reich getragen werden. W« n die Sozialdemokrat«
die Konsequenz zieh« wollten, müßt« sie sagen, der Kaiser dürfe über¬
haupt keine Reise im Auslande mach« . Solche Ausgab« lauf« unter
dem Titel „Extraordinarium des Auswärtig« Amts." Sie sei«

ei der Ausarbeitung der

PräsidtalauSgaben deS deutschen Kaisers.
Abg. Singer (S .) : Hier handle es sich um AuSaa

Reiches, um die der Reichstag nicht geftagt worden sei. Die Re
'Palästina sei als Privateste unternomm« wordm.

Abg. Vr. L ev ep o w (k.) : Die elatSrechtliche Sette der Sache
habe der Reichstag längst entschieden. Mit d« staatSrechttichm AuS»
fübrunqen des Staatssekretärs sei seine Partei einvechanden.

Abg. Or. H a sse (ul.) : Die Position sei durchaus auf dem
ordnuna»:uäßigen Wege dem Reichstag bekannt geworden. Seine
Freunde sei« der Ueberzeugung. daß eS sich hier um eine ReichSauS-
gabe handle. ES gehe fast schon zu weit, daß Pr « ß« alle Re-
prüsentattonskosten allein trage.

Damtt schließt die Diskussion. Der Rechnung pro 1898 wird
hierauf mit großer Mehrheit Decharge ettheilt.

ES folgt die Berathung des NachtragSetatS,  der ohne De.
batte erledigt wird.

Im NachtragSetat für die Schutzgebiete  werden
865 000 Mk. für Kamerun (Verstärkung der Schutztruppe) und
L52 000 Ml. für S a mo a gefordert.

Abg. Bebel (©.): Schon in der Kommission habe sich eine starke
Strömung gegen die Vermehrung der Schuytruppe geltend gemacht. Es
|ei doch eiaentbiimlich, daß gerade in dieser Kolonie jo oft Aufstände
vorkämen. ES solle daran die schlechte Behandlung der schwarz« Arbetter
schuld sein.

Kolonialdirektor vr . v. Buchka:  ES sei« in letzter Zeit über»
raschende Ereignisse eingetreten. die die Vermehrung, der Schutztruppe
rechtfertigten. Die Ausstände seien entstanden, well die Schutztruppe zu
klein und auch anderweittg beschäftigt war. Die Expedition de» Haupt-
manns Besser sei hinterrücks überfallen worden. Bezüglich der Arbeiter¬
frage habe er dm Plantagenbesitzernwiederholt dringend empfohlen,
ihre L« te gut zu behandeln. Von Grausamkeiten und Suaveret sei

« ^ Eickhoff (ft . Vp.) : Der Herr Kolonialdirektor habe den
Reichstag nicht über die Vorgänge in Kamerun im Dunkeln gehalten,
vielleicht sei er aber selbst darüber im Unklaren geblieben. Auch der

>err Gouverneur von Kamerun habe seine Parteifreunde nicht von der
. .'othwendigkeit der Vermehrung der Schutztrrchpe uberzeugen können.
In Kamerun müsse der Kaufmann, nicht der Soldat vorangehen.
Die sogenannten Rathsversammlung« der Häupttinge jelm »ur eine
andere Form der Sklaverei.

Abg. Graf Arnim (Rp .) : Die Herr« von der Opposition gingen
von der Grundanschauuug aus : „je weniger Kolonien, desto bester,
deshalb sei es so schwer, solche Fragen mit ihnen zu besprechen —
Redner kommt dann wieder auf die Landkonzessionenan fremd« Gejell-
.schasten in Kamerun zurück und rügt, daß die eine derselbenm sranzo-
lijcher Sprache lorrespondire. . _

Kownialdtrektorv. Buchka:  Der Sitz der Gesellschaft sei in Ham-
barq, er halte es aber auch für unangemessen, daß eine deutsche
Kolonialqesellschast in französischerSprache aus ein- Anfrage antworte.
Man könne Vertrauen haben zur ruhigen Entwicklung unserer Kolonien.
Auch an der englischen Goldküste seien die Aschantmeger im Austtand.
-Der Häuptling Rabeh sei noch immer eine Gefahr sür Kamerum

' Abg Mu ller - Sagan (ft . VP.) erklärt, das Reich habe keine
Veranlassung, die Kapitalist« , welche in Kamerun Geld verdi« «
wollten, zu unterstützen. . t

Die Forderung für die Schutztruppewird hierauf bewilligt, desgl.
kk  Fordenmg für Samoa. ^ . . . - ,

ES folgt die zweite Berathung des Gesetzes betreffend die
Lusallsürsorge für Gefangene.

Sie wird unter Annahme einiger redaktioneller Anträge ohne Debatte

Präsident Graf Ballest re«  schlägt vor. morg« auf die Tages-
j ' taung die lex Heinz «, die Gewerbeordnungsnovelle
«ad das F l e i sckb efcha u g ef e tz zu setzen lHetterkeit).

Ein Widerspruch erhebt sich nicht. Das HuuS hat sich mzwljch«
©rt gefüllt.

Schluß 7«5 Uhr.

liche Schritte geschehen. Alle laut»' .cchjchattlichen Korporationen seien
für eine Bestrafung des Kon"-." ^chs. In Anhalt bestehe schon ein
solches Gesetz. Hoffentlich we,oe bald ganz Deutschlauü solche Gesetze baden.

Minister Frhr. v. 5 ammerstein  erk« nt die bestehenden Uebel-
stände voll an. In Kt tandwirthlchaf' lich« Verwaltung sei eine Vorlage
schon ausgearbeid' , worden zum Zwecke konumssartfcher Berathung« , da
auch andere Rrjsorts dabei belbLiligt'eien. Ueber diese Vorlage hält«
bis in die letzte Zeit hinein kom..nffansche Berathungen stattgefund« ,
über der« materielles Ergebnlß er jedoch noch nichts sagen könne.
Bestimmt könne er erklären, duß wenn die Vorlage nicht mehr in dieser Session
an das Abgeordnetenhaus'omme, sie sicher eine der erst« Vorlagen der
nächsten Session sein werde. . . _ .

Abg. Fritzen (L ) : Man muffe alleS thun. um die Lage der
Landwirlhschaft zu belfern. Dazu gehöre auch die Beseitigung der Leute-
noth. Die Zutasiuug ausländischer Arbeiter sei ein wirksameres Mittel
als der Vorj-HLg des Abg. v. Mendel. Er erkenne aber die Berechttgung
des Antrags an und werde ihm « stimmen. (Beifall.)

Aba. Go erdet er (fk .) : Zur Beseitigung der Leutenoth sei es
nöthßr, so schnell wie m.
V° '.age müsse auch
Die Kost« müßten . ... . ^ ^ .
Die h« tige Erklärung deS Ministers befricbtge -
genug gewes« , eine Vorlage auszuarbeiten. Er bitte also dnngeno.
noch in dieser Session ein« Gesetzentwurfzu unterbreiten. (Beifall.)

Abg. vr . Hirsch (ft . Vp.): Abg. von Mendel habe mit seiner
Rede theilS offene Thür« etngestoßen, theUS oarnichts bewies« . Em-
zelne Fälle, auch wmn sie noch so kraß g« 'alt seien, bewies« für die
Allgemeinheit nichts. (Oho! rechts). Daß die Löhne gesttegen sind, sei
richtig: aber nicht minder seien der Geldwerth und die Lebensmtttelpreise
gestiegen. Die im Reiche mit Zustimmung der Regierung eingesührle
Konzessionspflicht der Gesindevenniether werde zur Bennürderung des
Kontraktbruchs mehr bettragen, als der Antrag Mmdel. Anhalt sei
niemals ein Vorbild in sozialer Beziehung gewesen. Auch habe daS
dottige Gesetz nicht die erwarteten Folg« gezeitigt, sondern den Vorth«
davon habe die Sozialdemoftatte gehabt. Da« Gesetz sei ein Ausnahme¬
gesetz gegen die ländlichen Arbeiter, denn die Arbeitgeber wolle man nur
bestrasen, soweit sie den Komraltbruch der Arbeiter begünstigen. Am
best« bekämpfe man d« Konttattbruch, indem man den Arbetter gut be¬
handele. (Beifall links.) . ,

Abg. Dippe (nl .) will zwar für den Antrag v. Mendel
stimmen; aber für eine Berschärsuna gegmüber dem Gesetz von 1854
würden seine Freunde nicht zu Hab« sein, während sie einer räumlichen
Ausdehnung des Geltungsgebietsj« es Gesetzes zustimmten. Bei den
Parteien des Hauses herrsche über diese Frage solche Uebereinsttmmnng,
daß das Gesetz sehr wohl noch tu dieser Session erledigt werd«
könne. (Beifall). ^ . u

Abg. Crueger - Bromberg(ft . Vp.): Wenn man den Kontrakt-
bmch der Landarbeiter bestrafen wolle, jo müsse man auch den aller
ander« Arbeiter unter Strafe stellen. Ein solches Gesetz würde_bte
Arbeiternolh eher noch steigern. Man solle lieber die Siedlnngsgenonm-
schaft« und ähnliche Unternehmungen unterstützen, aber nicht glauben,
durch derarttge Anträge etwas zu erreichen. (Beifall links.)

Abg. Frhr. v. Wangenheim (!.): Auch der Kontraktbmch der
Arbeitgeber solle bestraft werden. DaS Gesetz von 1854 nähmm
heute nur noch sehr wmig Landwirthe in Anspruch, iveil
sie zu viel Mühe damit haben würden. Es sei nicht richtig,
daß es b« ländlichen Arbeite« schlechter gehe. alS den industriell« .
Den Gesindevermiethern sollte eine Kautionspflicht auferlegt werden.
Bedauerlich sei es auch, daß die Regierung tu solch« Frag« immer
erst der Anregung des ParlammtS bedürfe.

Minister Frhr. v. Hammer  st ein  erklärt, keine Veranlaffung zu
haben, auf so allgemeine und unmotivitte Bonoürse einzugehm.

Abg. vr . Barth (ft . La .) : Die Klage über die Leutenoth sei
unter allen agrarffchen Klagen die am meisten beg»-ündete. Auch sei der
Kontraktbmch nicht zu billig« . Aber man könne nicht AlleS. tvaS
mowlisch zu vemrtheilen sei, durch Gesetz besttafen. Man fördere durch
solche Gesetze nur die sozialdemokrattsche Agitation. Man solle dem
Arbeiter die Möglichkeit geben, auf dem Lande Grundbesitz zu eiwerben.
Ein solches Gesetz tverde nur dazu beitragen, die Landflucht noch zu
vergrößem. (Beifall links). . „

Abg. Szmuka (C .) spricht sich für d« Antrag aus. Das Gesetz
von 1854 sei nicht mehr ausreichend.

Die Diskussion  wird hierauf geschlossen.
Persönlich erklärt ^
Abg. Frhr. v. Wangenheim,  er habe dem Landwirihschasts-

minister keinen Vorwurf machen»vollen. Die Schuld daran, daß dem
Landtage noch kein Gesetzenttourf zugegangen sei, liege vielmehr an
anderer Stelle.

Nach einem Schlußwort des Abg. v. Mendel - SteinfelS
wird der Antrag gegen die Stinunen der beid« freisinnigen Parte:«
und einzelner Nationalliberalenangenommen.

Der Nachweis über die Verwendung der durch die Gesetze vom
3. Juni 1896 und vom 8. Juni 1897 für die Einrichlimg landwirtb-
schaftlicher Gelreidelagerhäuser bewilligt« Geldmittel wird durch Kmnmiß-
nähme für erledigt erklärt.

Damit ist die T a g es or d n u n g er schöp f t.
Nächste Sitzung: Donnerstag.  11 Uhr (Kleinere Vorlag« ,

damnter Zwischenkredit bei RenlenguiSbildungen. Bewilligung von
Mitteln zum Bau von Arbetterwvhuungen, Petitionen).

Schluß 4‘/* Uhr.

Sternolit

zandtays -Nerlian- lurrge«.
Abgeordnetenhaus.

68. Sitzung vom 16. Mai , 11 Uhr.
Da« Haus ist inä ß i g besetzt.
Am Ministerttsche: Frhr. v. Hamm er stein  u . A.
Erster Geg« stand der Tagesordnung ist die Berathung folgmd«

Anttags v. M en d ek fl.) und Frhr. v. W a n g en h e i m (k.) :
Die Staatsreaiemng aufzusordem. noch in dieser Session mt-

deS Abgeordnetenhauses vom 1. Mai 1899
deS Her« LandwirthschaftSminifterS am

Gesetzentwurf gegen den Kontraktbmch der
gegen die Lerleimng zu demjeltz« emzu-

sprechend den Beschlüss«
and der Ankündigung
25. Januar d. I . einen
ländlich« Arbetter,
brinam.

sowie

Nurreine gesunde Luft ! !
DaS belle JuipräguiruugSmittel für Fustbödeu aller Art

ist das Fußboden-Oel genannt ,3taubfeind Sternolit *.schützt Dielen und Par>
qustfussböden vor dem
Zusammentrocknen und
Reissen,
vernichtet den Staub,
ersetzt den Schruber,
erhält Waaren und Ge-

ammaaammamaamummam  sundheit,
erspart Arbeit,
Zeit und Geld ! !

Probeflasche « zum Preise von Mk . 2 .S0 (incl. Korbflasche,
welche zurückgenommen wird) vom Unterzeichneten erbatttiq.

*4*" Bei größeren Abnahmen  PreiSermLsngung.
Ausführliche Prospekte gratis u. fraueo.
Nirdttlast: Christ. Bebinger, WkMkN.

V Seerobenftrahe 0.

Jmmobiliennrarkt.

Die Immobilien*und HyPothkken-AgkiH
von

J . & C. Firmenich,
Hellmundftratze 53 f

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern. Billen. Bau.
platzen, Vermittelungvon Hypothekenu. s. w. ^ 1

Mehrere Hauser mit größeren und kleineren Weinkellern>
hiervon ein- mit Geschäft, zu verk. durch I

I . Sr C . Firmenich , Hellmundstr. 53. i
Einige rentab . Häuser mit Werkstätten im Preist bo&'T

46000 und 60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk. durch
I . Sk C . Firmenich . Hellmundstraße 53.

Ein Eckhaus mit gutgehendem Tolonialw.-Grschäfl, welch»,
Laden und Wohnung von 3 Zim. und Zubeh. frei renlirn.
zu verk. durch I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Verschiedene Häuser in Schierst.. Niederwalluf und
Eltville, theUS gar» neu, im Preise von 15—42 000 Mk »
verk. durch I S? C Ftrmeni » . Hellmundstr. 58.

Ein « eueS sehr fchöneS Landhaus am Bahnhof
Dotzheim, mit oder ohne groß. Terrain, auch für Fabrikanlage»
geeignet ist zu verk. durch

I . &  C Firmenich . Hellmundstr 53.
Mehrere Villen Emstrstr.. im Preise von 20—65000W.,

worunter einige für Bauspekulanten sehr geeignet, zu verk. durch
I . Sk C. Firmenich , Hellmundstr. 53.

Eine Schiefergrube mit vorzügl. Schiefer und ei«
Eisensteinbergwerk in der Nähe v. Allenkirchen sofort zu
verk. durch I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Verschiedene Häuser m. Stallung od. Lagerräume vd.
Terrain, wo sich solchei-rbanen lassen, in den versch. Sladtlajen
zu verk. durch I . & C . Firmenich Hellmundstr. 53.

Ein Haus mit gut gehender Wirtb'chaft. auch für Metzgerei
geeignet, in einer belebten Stadt am Rbein» für 54 000 Mk. zu
verk. durch I . £ C Firmen ch, Hellmundstr. 53

Eine größere Anzahl rcntav . Etagenhäuser , süd«
und westl. Stadnheil, wwie Pension- und Herrschafts 'Billen in
den versch. Stadl- und Preislagen z. verk. durch

I k <£ . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Zu verkaufen.

3553

SÜD-BRASILIEN
Ansiedlnng von Kolonisten in

SANTA CATHARINA durch die
Hanseatische Kolonisations-Gosellsch., Hamburg,

Neue GröningerstrasselO.
| £ fT Prospekte grali « und franko.

3014

Villa für Pension mit 1b Zimmern, großer Gatten, ganz
nahe dem CurhauS. mit kleiner Anzahl,

durch Wilh . Schüstler . Jahnstraße 36.
Hochfeine Villa Nerothal, schönem Garten. Eencralheizuaz.

auch für zwei Familien geeignet.
durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 8«.

Billa Gustavfrehtagstraße, schönem Obst- und Ziergatten.
1b Zimmer,

durch Wilh . Schützler . Jabnstraßr 36.
Rentables HauS Rheinllraße. Thorfahrt, großer Werkstatt,

Hofraum für ftden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10.000 M..

durch Wilh . Schüstler . Jabnstr. 36.
Rentables HanS , ganz nahe der Rheinstr., Thorfahrt, Werk¬

statt, großer Hofraum, Preis 64,000 M., Anzahl. 6—8000M.,
durch Wilh . Schüstler , Jahnstr. 36.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser , Adetheibstr, Kaiser
Friebrich-Rmg,

durch Wilh . Schüstler . Jabnstr. 36.
Villa mit Stallung für 4 Pferde, großer Gart« , schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh . Schüßler , Jabnstr. 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rbeinstr.. 4 Zimmer-Wohnuugra,
besonders für Beamten geeignet, billig feil

durch Wilh . Echützler , Jabnstr. -36.
Rentables Haus , oberen Slaoriheil, mit sehr gut gehenveir

Holz- und Kohlengeschäft zu 48.000 M.. kleine Anzahlung
68b durch Wilh . Schützler , Jahnstr. 3b.

an Staats - und Communalbeamte werden
unter den günstigsten Bedingungen von emer
erstklassigen Lebensversicherungsbank abgegeben.
Gefl . Adressen erbeten unter „L . T.
hauptpoftlagerud Frankfurt a. M.

Neue hoehf . Aufniaehung *| ^ioÜaoP̂-detiiL
Famos - Putz - Extract

DCHIB 9 ■■■ |
auf der höchsten Stufe der Volkommenhe't ^ g

e<l ^ r Veronch führt *u dauernder » en ^ 1-
Schmitt &  Förderer , Walilersliause J
Zu haben bei : j

Louis Kimmei, Nerostr ., Carl Menzel. Emserstr . ‘» * j
Nachf., Unrffit' r, Ludwig Wirth , Wellritzstr ., Carl

Tüchtiger fleissiger Platzvertreter gesucht
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llloltmtitgs-ÄnzeigT Arbeitsnachweis
-- kl* -  tu einen für diefe Mubrif bitten wir biS 1

/i mmer.
ivjlraße 96,
»_ zZohnung(3. Etage)

Kadeznnmeru. allem
.f 'oi°r- ^ °» m-^

^Vmer.
LienstrH
gjmmer nebst Zubeh
Krrchend eingerichtet,
J 1900  abzugeben.
rt̂ 8. ®t. 4912

HiO, Ecke tödi«
rllelage. 6 Zimmer
7,s Mk. 700) auf
h, daselbst. 5449

»wer.
Mansarden und

4413
15, 1. Et. l.

lbklS, schöner
mit 4 Zimmer,

ofor abzugeden.
- 4913.

/im mer«
Mtslrage9

Wohnungen von2 resp.
mit Küchez. Preise

Mk. an ruhige
vermielhen. Näber 4

^ 5772
o, Htrh., 3 Zimmer
--Sr per 1. Juli.
Nab 1. Sk. links.

lmn'ii-8. Hth. 1. St . r.,
^Wohn. auf gl. od.

ruhige Fam. zu verm.3769

/immer
«I £ ist eilte Ma»l.
: 3 Zimmeru. Küche

andige ältere Edeleme
ll. Prei» von 16 M.

1. Juli zu verm. Näh.
M. _5618
1 St. h.. e. Zimmer

ruhige Leute zu verm.
£_ 5475
Zimmer.

Mansarde fof. zu
olsstr. 3, 2 St . l.

_ 5378
ehende, deizb. Man-

fof. zu vermielhen. Näb.
3V im Laden. 5632

te Zimmer.
118,3 . St . rechts
reinliche Arbeiter
fl oft u. Logis :»770

iaittn Kostu. LogiS.
ichllraße 17, III
Zimmer mit srpa«

anq billig zu verm.
.47, Glh. 1. l. 54>>8
n z. verm. Frai' fcn-

A. «rdh. 2 r. 5810
bl.Zimmer an einen
-» Mann zu verm.

■lenftr 24 , 3 St . r.
.e 3 ein möblirte«

»iethen. 5783
>nöbl. Zimmer billig

>nen str 14 H. p. 5537
Leute erd. s. lO M.
gute Kost u. LoaiS
nnstr 3. 5510
6 ein g. möbl

werm. sep. Eingang
^ rrn zu verm. 5785

2 r .. gut
. möbl. sch.

vwniethen. 5750
Zimmer zu

«- 4140
r- 54. Mb 1. St.
öbltrteS Zimmer

5737
Riehlstr. 5, 8 Vb.
immer zu vermielhen

rstr. 17. Hth. 1.
_ 6786
immer, am lievsten
IlSsräulrin zu verm.
r- b, Bdh. 1 St.

5802
*^ er zu verm.

Wellritzstr. 3, >1.
^3 l Zlg. l. erbalten
rnnliche Leute Kost

5781

straße4
's Zimmer per so.
Näh, vart. 1838

l'mte erhallen
*• Logis pro Woche

3550
nnstr. 9,1 r.

Wcllritzstraste 1 «. 2- St,
erb. 2 anst. junge Leute schönes
Logis mit Kost. 5839

_ Läden._
Grabmslraße9

Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermielhen. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Tigenthümer
Max Hartmanu , Schützen«
straße 10. _2097
L-chöner, bell. Eckladenp. 1. Juli
2  Wellriystr. 10 ev. nt. Wohn, zu
verm. Näh. bei Heiur Krause,
Michelsberg 15. 3408

Anzeigen für diefe Rubrik bitten wir bis llllhr
BormLragS in unserer Expedition einzuliefern.

Stellen:6esuche.
Ein bess. Fräulein sucht Ln«

gagement als Reisebegl. od. zu gr.
Kindern als Kinverfräulein. Gefl.
Ost. u. A. H. 5824 an die Sxved.
d. Blattes._5824

Geübte Iriseule
sucht noch einige Damenz. Frisiren.

(Parle fran ^ais .)
5621 Grabenstraße 26, 3 Etg.

OfFene Stellen.
vttDfll CdmJlilOßdjftftr. 4? jttännlidie Personen
auf 15. April ober 1. Juli zu
verm. Näb. 1. St . 2173

Scvanpiuy 1 Laden unt Woh»
nung, bestehend in 2 Zimmern,
Küche und sonstigem Zubehör, per
1. April zu vermiethen. Näheres
daselbst._ 2755
Werkstätten etc»
Oranienstraße 31

große, helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterbaus
bei Lang . 5306

Er. Wachrden
zum Aufbewahrenv. Möbeln
mw. sehr geeignet, in der
Nähe der Bahnhöfe zu ver¬
miethen. 3547

Näheres Platterstr. 12.

Grössere Pilla,
in bester Lage Wiesbadens. mit
großem schattigen Garten, ist preis-
werth zu verkaufen.

Näb. Frankfurterstr. 12. 4337

lodeSberg.
neu und comforlabel, Herr«
lichste Lage, apane Bauart,
für 35000 Mk. zu verk.

Näheres beim Gigentb.
Franz Ui sch , Bonn

Ein gutgchcnveA

Aastzkiiliikrgkschäft
zu verkauien. 5499

Näheres in der Expedition
dieses BlotteS

rwir fua >en sofort
solide Herren an alln Orten zum
Verkauf unserer Cigarren an
Wirthe, Händler rc. Vergtg. Mk.
120 — pr. Mt., außerdem bode
Provision. A NieckAsCo Ham«
burg -Borgseloe _ 317/25
A . L . Fink.

Agentur - und 693
Commission - geschäft,

Wissbacksti,
Oranienstraße

emvstedlt sich zum An « und
Verkauf von Immobilien.

Wann
(33 I . alt), evang., mit angen.
Aeußern, wün'chl eine häuslich er.
zogene junge Dame, event. Wittwe
mit BaaroermögenbebufS späterer
Heirath kennen zu lernen. Offert,
unter V. 5888 an die Expedition
d. Zeitunq. 5695

"izr m100  üifltii
gegen gute Sicherung. Off. unter
Z . S - 100 an die Exp. 5835

UI

Emptehlungen.
Eine junge Frau empfiehlt sich

im Serviren 5736
_ Rieblstraße5, 3 St.

Wasche
zum Waschen und Bügeln
wird angenommen. 5807
_ Nömerberg 29, 3.

Damenhüte,
modern, in allen Preislagen zu verk.
4303 Philipp- bergstr. 45v. r.

Damen Costüme werden elegantund preiswerth angefertigt.
3268_ Nerostraßc3. 2.

w. Glas. Marmor,
lOnUllUi Alabast.. sow. Kunst,
gegenstände aller Art (Porzellan
feuerfest im Wasser haltb 4183

Uhlmann , Luisenplatz 2.
Deutsch Französisch . Eng-

lisch . Atalienisch ertheilt er.
fahrene, staall. gepr. Lehrerin.
Stistftrahe 28, Parterre links.

&#uc Sdlnritfcc!2
^ Einige erste Rocks ^S Arbeiter finden dauernde4
y  Beschäftigung. Lohn »b
^ tarif 1 (höchste Preise). ^
^ B, Marxlieimer. £

Junger Wochenschueider für
dauernd gej. Ädolsstr. 5, Slb . Pt . l.
_5704

tiipgtr
Rockarbkiter

erhält noch dauernde und lohnende
Jadresdeschäftigung bei 5832

öruiio IVunät,
_Kirchgasse 42 . _
Hamen » und Herren Arbei-
H»uUlIll irr aus Logis sucht

8 . 4 . Uchlein,
Hofschuh macher,
Faulbrunnenstr. 11. 5333

Levuhtiiaclicr aeiucht. 63y5
E Rumpf , Snalgusie 18.

Iiilikll. Uriskiiilt ÄL
Oft. A. 27 postlagernd, 5809

äüfer Qtfudit.
5776 Peter Ungeheuer,

Klopvciiheim b. Wiesbaden.

Schreiner.
Werkführcr

für größere Möbelfabrik mit Ma«
schinendrtried, für Möbel feinerem
Genre, in Leitung und Berechnung
zuverlässig, nach Mainz gesucht.
AusführlicheOffenen. GehaltSan«
sprüche unter bl. 3. 3071 an den
Verlag d. BlaueS erb._ 8071

Schreiner,
Lackircr.

nur tüchtige Möbelarbeiter, gesucht.
Martin Jourdan,

Rheinische Möbelsadnt, 8072
_ Mainz. _

Einige
gute Tüncher

gegen Hoden Loh» sof. uesuchtb-i
Joh . Ehr . Bach . 5790

Sonnenberg, WieSbadenerstr. 18.Monteure
werden von bedeutenden Firma,
für ganz seine Bade -, ClosetS «,
Toiletten « rc . Einriwtuugcu
gesucht.  Nur Bewerber mit
besten Referenzen können berück«
sichkigt werden Offerten unter
EhjfferZ . B 302 ? an die An¬
noncen- Expedition von Rudolf
Mosfe Frankfurt a. M. 267 44

Steinhauer-
gehülfen

sucht 8626

KilllhaiikrUiirMlIkr,
Platterstraste 10.

irre!« Ilt unentgelillcoen
Arbeitsnachnitis 73

im RatbdauS . - Tel . 19
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Ubtheiluug für Männe ».

Arbeit finden:
Buchbinder
Friesrure
Gärtner

5

Maler
Feinmechaniker
Schmied
Schneioer.
Schuhmacher
Wagner
Lehrlinge: Buchbirkder, Küfer

Maler. Mechaniker, ,
Schlosser, Schuhmacher,
Tüncher, Zimmermann,

Hausknecht — Herrschaftsdiener
Kutscher.

Arbeit suchen:
Dreher, Eisen«
Gärtner
Kaufmann
Kellner — Koch— Küfer
Anstreicher—Lackierer—Tüncher
Sattler
Schlaffer— Maschinist— Heizer
Schneider
Schreiner
Spengler
Tapezierer
Aufseher
Bureauqehülfe— Bureaudiener
Hausknecht— HerrschastSdiener
Kutscher— HerrschaftSlutscher
Fudrknecht
Fabrikarbeiter— Taglöhnrr
Erdarbeiter
Krankenwärter

F ^eavcr Junge findet dauernde
C* Beschäftigung.

Buchdruckerei W.  Zimmet,
Faulbrunnenstr. 3. 8855

Lehrlinge«
tjuWMrlkhrling

gegen sofortige Vergütung gelucht.
Jos . Link , ' uchvinderei,

5576 Friedrichstr 14. ^«apeziererlchrling gesucht.
_ Fnediichslraße 34. 5550

riseurlchrling gesucht.
_ Oranienstraße 43. 5662

Ualtilrlirling grf.
I . Flcinert , Römerverg l7.

_ 1422
£ad?itrtrlft)rlii!8
ges. Bleichstr. 13. Htd. P . 4823
Lchlofscrlehrling sucht. 3879

I.. N« «»» Hellmnndllr 41.

äüjnslsttztrtklirllUl,
gegen sofortige Bezahlung kann so¬
fort einrreten. 4948

Buchdriickerei W.  Zl -wmet.
Qchreincrlehrting ges. 3704
«d  Ledrstraße 31.

Ein Lchrlinq gejucht.
Franz Kempcnich , Schneider,

cellmunbstraße 40. 5076

Leibliche Personen.
Für erne kleine Famiiie in

Wiesbaden wird für den Haushalt
ein ordentliche-

IMdicii
bei hobem Lohn und familiärer
Behandlung gesucht.

MonritiuSstr H,  1 . lks

(Ein Mqcn L7 Im
gesucht 6815

Riehlsttaße2, Bdh. 1. St.
Ein junges sauderr« Mädchen

gelucht. Näh. MauntluSsiraße9
im Blumenladen. 5881

Junges « reinlichcS Mäd¬
chen tagsilder gejucht. Borzuiiellen
10- 12 Uhr 5837
_ Uorkstrahe 13 0.

Ein braves älter Mädchrn
für alle Hausarbeit gesucht. Lohn
per Monat 20 Mk. 4292

Näh. Verlag.
Ein Laufmädchenf. Nachmiltags

ges. S 'liulgasse5, Schub!. 5420
per sofort ein Räh«
Mädchen 5770
Wönhstraße1, 1.

Gkliilh! jung. Mailihk»
für Hausarbeit 8669

Wäscherei Emferstratze 40.
Kräftiges
Küchenmädchen

gesucht TaunuSstr. 15. 5445

Lelirmädehen.
Oehrmüdchen für Putz gesucht
^  Christ . Jftel,
4771_ Webergaffe 16.

Mädchenk. d. Kleibermachengr.
erl. u. w. auch wbrd. d. Lehrzeit besch.
5778 Grlch. Kreß, Mauritiusstr. 7.

Suche für sofort ein laubereS

braves Mäbihkil.
welches die feinere Binderei erlernen
will Näh. Bahuhofstratze 6 .
Blumenladen . 5834

Ein Wädlhen SüLTÄ
Bügeln erlernen 5816

. Rieblstraße2. Seitenb.

Arbritsnachmris
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Bermittelung

Abtheilnng f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht gut empfohlene:

Köchinnen
Allein«, HauS«, Kinder«,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Näherinnen n. büglerinnen.

Abtheilung n . für feinere
Berufsarten.

Haushälterinnen
Kinderfräulein
Verkäuferinnen
Krankenpflegerinnen rc.

Fchrmädchcn gesucht gegen Ver-
S gulung Mainzer Schuhbazar

Goldaaffe 17. 4>64
fflähmävchen u. Lehrmäd«

chen iü>Weißzeug gesucht. 5505
Hermannftratze 13 . 2 Tr.

Blädchenheim
und

Slellennachmeis
Schwalbacherftratze 0S II.
El fort u. später gesucht: Allein-,

Hau- «, Zimmer- u. Küchenmädchen,
Köchinncn ür Privat u. Pension,
Kinde, zärtnerinnen.Kindermädchen.

t76. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

I». «eisser , Diakon

Ftter schnellu. billigst Stellung
S^ will, verlange pr. Postkarte  die
Deutsche Vakanzenpost,Swingen

leine 1 (njeip.
An - u. Verkäute. ut gearb. Möb.. m. Handard.IllHw.Ersp.d.Ladenm.bill.zuVi/orrf.: Sollst. Betten 50 bis

100 Mk., Bettst. 16 bis 80,
Kleiderschrankm. Aufs. 21 bis 45,
Commod. 24—80, Küchenschr. beff.
Sort . 28—82, BerticowS, Hand,
arb., 8 >—55, Sprungr . 18- 24,
Matray . m. Seegras. Wolle, Afric
u. Haar 10—50, Deckd. 12—25,
best. Soph 40- 45, DivanS u.
Ottomane 26 biS 55, pol. Eopha«
ti'che 15 bis 22. Tische6 bis 10.
Stühle 2.60—5, Spiegel 3—30,
Pfeilerspieg. 20—50 Mk. u. s. w.
Frankenftraste IS , Bdh. part.
u. Hinterb. Part. 1818

Massiv goldene

Trauringe
liefert daS Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in sämmtlicken Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster AuSfübrung und
allerbilligsten Preisen.
F. Lehmann Goldarbeiter

Langgaffe 3 1 Stiege,
682 Kein Laden.

Alles Galb nnb Silber
kaust zu reellen Preisen

F. Lehmann , Go'darbeiter,
67 Langgaffe1. 1 Stiege.

Berschievene Karrnchen zu ver«
kaufen Hochstätt, 26. Hlh. 1887

Ein sehr gut erhaltenes
Fahrrad

aus Gesundheitsrücksichtenzu verk.
5596 «lbrechtstr . 8 . 3 Tr. l.Ain kaum gebrauchtes Blüthner-« Piauino (neu Mk. 1200)ist

wegzugshalber für Mk . 780 zu
verkaufen. Näh. Exp d. Bl. 5799 Lslkrerrilabril-
LRIehrere seibstgeai bettete, vollst.WBetten (unt.Garantie)von
80 M. an. zu verk. Maurer,
Schreiner, Nöderallee 18, P . 5640

(finriditmts
sowie

{Iftrolrttmapparat
^okort billig abzuaeden: Zwei

neue politte Muschelbettenä 100,
dreisitziger Divan 0. rotbbr. RipS-
sovha 50, Ottomane 2b. gebr.
Sanape 23 Mk. Michelsberg 9,
2 St . 1, Ging. Gäßchrn. 5665
20 Paar schöne

Lorbeerbäume
billig zu verkaufen. 5840

Gärtnerei Scheden,
Ob. Franksurterstr.

wegen Räumung b. z v. 5780
Näh. Adlerftr LI . part.

stischk Jirgrnmild) 1
ru haben Höchste. 7.

Eine junge Schwctzerzisge
mit Lamm zu verkauien.

Nähere- 5822
Karlstrahe No . 30.

jOie KIkk-Lrksrkns
von mehren Grundstücken zu verk.
5693 Adelheidstr . 79.Ea. 100 Stck.

Sektflaschen
find zu verkaufen.

Mauritinssiraße 8, I. link«.

Frühkartoffeln , sow.Magnum
boDum zum Setzen billigst abzu«
geben. 4621

P Gfltlel, Schwalbacherstr.47,1.
Von Donnerstag ab:

PrimaRindfleisch
00 Pfg ., sowie 5825

Knlb-, SlhwkiakAkifch,
Wllr8w>!arko.

Helenenstrafte 18 .
Selbstverschuldete Schwäche
der Männer. Pollut ., sämmtl.
Geschlechtskrankheiten behan«
delt schnell u. gewiffendaft nach
28jähr.piakt.Erfahr. DrMentzel,
nicht approdirter Arzt. Hamburg.
Seilrrstr. 27, I. Auswärtige driefl.

20/17

Trauringe
mit eingebauenem Feingehaltt
stempel. in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämm liche
Goldwaaren

in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlacb,
Schwalbacherstraffc 19.

Schmerzloses Odrlochstecheu gratis

Rohrstühle
werden gut geflochten bei

1«. Rohde,
Hellmundstraße 43. 8 Tr. «

^I - isch -Abschlaa.
Prima Rindfleisch per Pfd . 50 Pf . ohne Unterschied

der Stücke, prima Kalbfleisch per Pfd . 60 u. 66 Pf.
Hermannstraße 17, Morgens von7—11 Uhr.

3vsIf.Ganjrkif. fkink.Ziaib.RihNWD .Ws.
,24,225, J . Schaab , Grabenstr. 3.

Gcschäftsantheil.
GrosteS Sägewerk - Baugefchäft . in nächster Umgebung an

der Bodn und Chauffee gelegen, wegen besonderen Berbältniffen z«
verkaufen . Angebote unter W . Sch . 3070 an die Expedition
dS. Blattes erbeten.

Zahnarzt Dr.med.Kaat;
W Luisenstrasse 5 , pari . "M

«122

1 / | | | » } | Uorkftratze 0,1 Rath in Rechtssachen,
Bitt«, Gnaden«, Toncessions« und Militär«

gesuchen. Testamente und Verträge aller An,« Klag« und Prozeß,
chriften. BerwalrungSstreitsachen. Beitreibung von Forderungen. 1164

Gabmiichs - Mus'er .i,ciiuu
Waarenzeioheo eto. 1840

erwirkt

Ernst Franke,

atente



18 . Mai 1900 . _ Wiesbadener General -Anze ige- .
Gnädige Frau, der Milchzucker ist zu Ende, soll ich frtscheu holen?

Gewiß, gehen Sie aber nur in eine der Drogerien von ^

Fritz Bernstein , 1
Wellritzstratze 35 oder Moritzstratze 0,
denn dort giebt es durch den großen Absatz in diesen beiden Geschäften stets srrschen
und ist

Vmsteiil's AMzickr
HS 8 S .Q 3.Sr

(Kunstgewerbliches Atelier ) .

Laden Goldgasse 2. WIESBADEM Laden Goldgasse 2
Heraldische Arbeiten,

Wappensiegel.
Medaillen.

Vereinszeichen.
Stempel für Uniformknöpfe.

Holzschnitte und Cliches.
Numeroteure.

Paginirer.
Plombenzangen.
Perforir Stempel.

Brennstempel.
Trockenstempelpressen]

Datumstempel.
Datumsiegel.

Petschafte.
Selbstfärber.

Metall - und Kautschukstempel
Unterschriftsstempel.

Signirstempel.
Bier -, Zahl - und Controllmarken.

Thürschilder in Emaille.
Thürschilder in Metall.

Briefkastenschilder.
Schlüsselschilder.
Mützenschilder .

Brustschilder.

Grosses Lager in
Fest* u. Gelegen hei ts=

Geschenken.

Alle Arten

Stempelfarbe
(waschechte Farben ).

Halb-Bijouterien.
Achatwaaren.

Siegellacke
in 2o verschiedenen Farben.

Schablonen znm Siguircu
Erzeugnisse

der Galvanoplastik.

von
Kisten , Fässern etc.

Luxuspetschafte
in jedem Genre.

Schablonen
zur

Täglich Eingang von
Neuheiten. cKicuzo Kicfimonccfiamvnz»

Goldgasse 2 , Laden,
vis -a-vis der Häfnergasse 4905

Anfertigung nach Zeichnung-

Aufzeichnen auf Stoffe.

CmllMMlkailsm ßiptten etc.1|r
Im Cigarrenscschäft VS » Tammsstratz « 5 d , Met von heute ab ein

Ausverkauf 4393

Dr
Oetker’

von sämmtlichen Cigarren, Cigaretten, Tabak etc. ^
zu bedeutend herabgeietzte» Prellen

SÄ " "

Backpulver 10 Psg.
" >PfoIVanillin Zucker 10 .

Puddingpulver 10,
lö . 20 Pfg

Millionenfach bewährte
Recepte gratis von den
besten Kolomalwaaren-
und Drogengeschäften je¬
der Stadt.

iTr . A Oetker , Bielefeld.

Alle_
Drucksachenfür den

Telephon 199.
Druckerei -Comptoir:

Mauritiusstr.
No. 8.

als:

Ad resskarten
Circulare
Preislisten
Fakturen » Rechnungen
Mittheilungen

Quittungen • Briefbogen
Wechsel • Postkarten
Couverts « Placate

etc . etc.

liefert in kürzester
Zeit in aauberater Auafiihrung
und zu billigen Preisen die

Rotationsdruck
von

Massenauflagen.
#

Drucksachen für Vereine:
Mitgliedskarten

Einladungen
Tanzkarten

Druckerei des Wiesbadener
General-Anzeigers

Programme
Statuten

Lieder etc . etc.

Amts-Blatt der Stadt
Wiesbaden.

Trauerdrucksachen

Zchmyti's Kitt.

Weinverkauf in Flaschen.
Schloss Eeiohartshausen

bei Hattenheim im Rheing aü6

Freitag, den 25. Mai 1900,
Nachmittags 1 ühr,

Versteigerung
von

| 72heingauer7ßjeinen
Sk irr Flaschen

%A.  Wilhelmjft Gutsverwaltung :.
*2 Proben zu Schloss Reichartshausenfür die

Herren Cominisslonäre : am 15 Mai ; alle «.
'* ] meine Probetage : am 21 ., 22 . n. 23 . Mai, von

Vormittags 9 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr.

Zara Verkaufe kommen nur Original - Gewächse-
darunter Seitenteilen aus den fernsten Lagen von
Rau »nMul , Rfldesheim , Erb ch (M. rconrunnan ) und
Hattenheim , sowie dev besten Jahrgängen von 1859
bis 1895 , mit längerem , zum Theil 20-jährigen

Flaschenlager . 103/151

Die Taxen beginnen mit Mk. 1.20 die Flasche,

y Besonders günstige Gelegenheit wegen
A Auflösung der Actien-Gesellschafi.

Wäsche - Stickerei
in 30 verschiedenen Monogramm*

Collectionen.

fhltiij lte stmje. © jheifg.

PantHel-,
s
*

bis
*
’ms

^toewers-,Gnifl-
und Mode- l!

ifi-den
Mrn
licht übi
Pottenvkm-
kn beid
bmmen
nicht tmr

Kid
:nui

empfehle zu äußerst billigen Preisen.

S Otto Rausch,
Lviesbaden,

8 , MnnritiusftraKe 8,
in der Nähe des Walhalla -Theater. -

Eigene 3Drrh.ifltfr:
V V V V V V y XXX/SflM

nt Eisen
P3 gerii

Ties
knbs in.m Reck

X

mehrfach preisgekrönt, littet mit
unbegrenzter Haltbarkeit sämmtliche
zerbrochene Gegenstände. Gläser
ä 30 und SO Pfg . in Wies«
baden bei Ludw . Holfeld » Bahn-
Hofstraße 16, Ltto Sichert,
Marktstraße, u. Drogerie MoevuS.
TaunuSft .2r. 232/42

xxx ^xxxxxx ^xxxxxxxxxxxx ^
X Kr Gariktt-ElttjmlliguWllXLL!
XX | DUnbuiae

£ tmpfcijic Ausschutzgasrohr m
x amitt Drahtgeflechte ««*•»■

Carl 8t «» ,

bunfb

x-
4436 XX Eisenhandluug - 8 Fraukenstratze 8.

X X X X XX XX XXX X X X X X a  X XXxXX.

Aeusserst preiswerth JSL
bekannten, mit ollen bewährten Neuer- 1
ungen auageatatt. Famos -Fahrräder.  |

Zabehörthoile billiget . — Wleder-
rerkttufer gesucht.

I Katalog gratiau . franko
H.Scheffer,Einbeck]

Fahrrad - Engros -Versandhaus.

%i  Delkers

Aechter

Gdamerkäle,
vollfette Qualität , das feinste , waS
ermittelst directem Bezug von Kd„m, -V"

bei uoiltu4 pfunb-kvtzklil<8vj-
arötzcre Parthieeu entsprechend di»r« 'Lckwei,ergrötzcre Parthieeu entsprechend _

Ferner empfehle ächten Emmenthaler . sowie Allgau » ^ ,
käse, Holländer. Gouda. Limburger. Cameinder»tau

Ansschnut als auch in ganzen Laiben billigst zU , -

C. F. W. SfljnmnUf, öilttct-1.
Schivalbacherstraße 49 , Näde Michelsberg. Telet

h 15 , 30 u. 60 Pfg. macht
feinste Puddings. Saucen u
Suppen. Mit Mild) gekocht
bestes knochenbildendes Nah.
rungsmittel für Kinder.
Millionenfach bewährteNecepte
gratis. 2740

Tapeten u.
liefert am billigsten ,

Julius Bernsten 1)
6 Marktftratze 6.

Apotheker Thelen 's

Piuipinellboubous
gegen Husten. Heiserkeit. Ber-
schlrimnng zu 30 und 50 Big-
Drogerie Hoehus , Wiesbaden.

— Muster überall hin

Frau Or. Fisner
Vevtiste.

franko-
Wwe

Zahn-Atelier für Frauen und\ pr
Wilhelnistrasse 14 . Wlässig « J

Sprechstunde von 9 bis 0 Uia
491»
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